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L«rs»n , - - wcnrz . rne 'neoe des Boricyafiors von Nivventrop
' anläßlich der Eröffnung der Leipziger Messe wird von der ge¬
samten englischen Presse an hervorragender Stelle und in lan-

Auszügen wiedergegeben . Dabei werden die Aeußerungen
van Ribbentrops über die deutsche Kolonialsorde -
iiing ganz besonders hervorgehoben . Die „Tcnies" bringt die
Ikberlchrift: „Deutschlands Kolonialforderunq" . Die Schlagzeile

-der ..Daily Mail " lautet : „Ribbentrop über die deutschen Ko¬
lonialrechte

" . Das Blatt hebt in seiner Meldung hervor , dag
Aibbentrop die Mandats,nächte aufgesordert habe, freiwillig
eine großzügige Geste zu machen , die Deutschland erwarte

Die „Morning-Post" meldet , Botschafter von Ribbentrop habe
eine leidenschaftliche Forderung nach Kolonien
für Deutschland ausgesprochen . „Daily Telegraph "
betont, dag Botschafter von Ribberttcop die ausführlichste und
gm meisten in die Einzelheiten gehende Forderung nach Rück¬
gabe der deutschen Kolonien gestellt habe , die bisher von ei¬
nem führenden deutschen Staatsmann erhoben worden iei . Als
einzige Zeitung bespricht „Daily Telegraph " in einem kurzen
Leitaufsatz die Rede . Sachlich weiß das Blatt auf die Rede des
Botschafters nichts zu erwidern, was bei seiner voreingenomme¬
nen Haltung nicht weiter wunder nimmt . Aller Vernunft zuwi¬
der behauptet der „Daily Telegraph "

, daß durch öffentliche Re¬
den der Lösung der Kolonialfrage nicht genutzt werde . Das
Watt weilt dann auf die Veriickeruna des Botschafters von

Ribbentrop hin , dag Deutschland , wenn es wieder Kolonien er¬
halten werde, sie nur für rein wirtschaftliche Zwecke benutzen
werde. Abschließend heißt es, Deutschlands Wunsch nach Kolo¬
nien werde früher oder später eine Angelegenheit der interna¬
tionalen Diskussion werden Aber der „natürliche Platz " für
ihre Erwägung sei im Völkerbund , von dem die Mandate ge¬
kommen seien

Paris , L. März. Die Leipziger Rede Botschafter von Ribben¬
trops über die deutschen Kolonialansprüche wird von der Pari¬
ser Frühpresse teilweise recht ausführlich wiedergegeben . In
mehrspaltigen lleberschriften wird hervorgehoben , dag Botschaf¬
ter voy Ribbentrop die deutschen Kolonialforderungen erneut
gestellt habe . Einzelne markante Sätze seiner Rede werden in
Fettdruck hervorgehoben , doch enthalten sich die Blätter im all¬
gemeinen einer eigenen Stellungnahme.

Mailand, ?. Allirz . Die Rede des Botschafters von Ribbentrop
in Leipzig findet in der norditalienischen Presse die stärkste Be¬
achtung und wird sehr ausführlich wiedergegeben . Den stärksten
Eindruck' haben seine Erklärungen ausgelöst , daß Deutschland
auf seinem Recht bestehe , Kolonien zu besitzen und daß Deutsch¬
land mit Entschiedenheit alle Schlußfolgerungen zurückweise ,
durch die ihm dieses Recht streitig gemacht werde . Das Wort,
daß es keine bessere Friedensgarantie gebe, als ein saturiertes
Volk, wird in der italienischen Presse besonders unterstrichen .

Sie deutsch-französischen
Marzverhandlnngen

Anfang März wird in Berlin eine französische Delega¬
tion zur Eröffnung von Wirtschaftsverhandlungen mit dem
Reiche emtreffen . Sie sind notwendig geworden, nachdem
der gegenseitige Warenverkehr einer tragfesten Vertrags¬
unterlage entbehrt , andererseits durch die seit Mitte 1935
durchgeführte Liquidation der alten Warenschulden reiner
Tisch geschaffen wurde.

Das durch frühere Verrechnungsabkommen zunächst ge¬
schaffene Gleichgewicht in den beiderseitigen Beziehungen
war seit 1935 allmählich gestört worden: Frankreich er¬
höhte seine Zölle , kontingentierte die Einfuhr stärker und
erschwerte den Handelsverkehr auch in anderer Weise. Das
war eine Folge , des sich , wenn auch verspätet , so doch nun¬
mehr umso empfindlicher einstellenden Krisendrucks. In
derselben Zeit aber , in der Frankreich durch die wirtschaft-

s liche Depressivst
'und durch die verfügten Schutzmaßnahmen

weniger aufnahmefähig für deutsche Güter wurde , wurde
Deutschland dank des Konjunkturauftriebes aus dem inne¬
ren Markt kaufkräftiger und aufnahmefähiger für franzö¬
sische Güter . Die Folge war , daß die Warenschulden Deutsch¬
lands an Frankreich im Verrechnungswege nicht mehr kom¬
pensiert werden konnten, sondern immer mehr aufkiefen.

. Ran versuchte zunächst zwar , durch eine Vereinbarung die
deutsche' Einfuhr ans Frankreich zu kürzen , kam damit aber
nicht zum Ziel Und als Paris schließlich das vorher gel¬
tende Warenabkommen kündigte und Verhandlungen über
seine Erneuerung ergebnislos blieben , mußte man ab Au¬
gust 1935 dazu schreiten , die gegenseitigen Forderungen zu
liquidieren. Dabei waren gewisse Beträge aus den Deutsch¬
land zustehenden Erlösen für die Bedienung der Nepara -
tionsanleihe abzuzwetgen. Praktisch blieb nur ein Rest von
reichlich 25 Prozent unserer Ausfuhr nach Frankreich für
den Import französischer Waren übrig . In der Handels¬
bilanz hat sich das so ausgewirkt , daß Frankreich an Deutsch¬
land 1931 für 177 Millionen Reichsmark, 1936 aber nur
noch für 99 Millionen Reichsmark lieferte , während die
deutsche Ausfuhr nach Frankreich von 282 Millionen Reichs¬
mark im Jahre 1934 nur auf 255 Millionen Reichsmark im
Jahre 1938 zurückging .
. Die Liquidationsarbeit war bis Ende 1936 in der Haupt¬
sache durchgeführt und es sind nunmehr neue Verein¬
bar u n g e n z u t r e f f e n , die die Verwendung des deut¬
schen Ausfuhrüberschussessicherstellen . Französischerjeits sind
Versuche gemacht worden, eine Aufwertung deutscher Franc -
vchulden durchzusetzen. Davon kann gar keine Rede sein .
Der deutsche Ausfuhrüberschuß mutz zu Gunsten unserer
Rohstoffversorgung nutzbar gemacht werden. Es wird sich
bei den jetzigen Verhandlungen darum drehen , daß der bei¬
derseitige Rohstoffbedarf und das Fertigwarenangebot auf¬
einander abgestimmt werden. Uns kann nur an einem Ex¬
port gelegen sein , der uns neue Rohstoffe einbringt , nicht
aber an einem, der uns Rohstoffe kostet. Die Lösung, die er¬
reicht werden soll , muß eine konstruktive sein .

Werde Mitglied der NEB.

Der Messe -Dienstag in Leipzig
Leipzig, 2 . März. Die ausgezeichnete Ecsamtlage des Jnlands -

geschüfts hielt nach dem Bericht des Messeamtes auch am Diens¬
tag an. Dazu trat eine außerordentlich günstige Entwick¬
lung der Auslandsabschlüsse . In Eisen- und Stahl¬
waren , Haus - und Küchengeräten , Spielwaren , Kunstharzerzeug¬
nissen , Glas und Keramik , erfolgten Abschlüsse aus Uebersee, aus
Skandinavien und Belgien , ebenso wie aus Wien und Mittel¬
europa . Auf der Möbelmesse hielt der gute Geschäftsgang
auch am Dienstag an . Dabei hat sich der Charakter des Messe¬
geschäfts nicht geändert . Nach wie vor wird also die gute Quali¬
tät bevorzugt , wobei die Preise auch nach unten Festigkeit zeigen.
Das Ausland war mit Interesse am Markt, ohne allerdings bis¬
her größere Käufe getätigt zu haben . In Lederwaren sind
Abschlüsse getätigt worden , die teilweise bis zu 100 vom Hundert
über denen des Vorjahres liegen . Davon entfiel ein erheblicher
Anteil auf die Ausfuhr. Die Nachfrage des Auslandes konnte
wegen der bekannten internationalen Hemmungen allerdings
nicht immer befriedigt werden . 2m Vordergründe des Interesses
standen in dieser Gruppe Modewaren.

Das Geschäft auf der Textil - Bekleidungsmesse hat
nach einer Aeußerung aus Ausstellerkreisen einen Gipfelpunkt
seit der Inflation erreicht. Da die Lieferfähigkeit bei der Tex¬
tilindustrie in der ganzen letzten Zeit schon stark beansprucht
wurde , liegt die Bedeutung der Frühjahrsmesse auf diesem Ge¬
biete mehr darin, daß ein Ausgleich zwischen Lieferant und
Kunden auf direktem Wege gesucht werden kann und so Spitzen¬
angebot und Nachfrage befriedigt wird. Der gute Geschäftsgang
verteilt sich auf alle Sparten . Mit Befriedigung werden die
starken Auslandsaufträge vor allem auf die neuen Zellwolle -
Exzeugnisse verzeichnet. Auf der Kosmetiker - Messe waren
ausländische Einkäufer noch nie so stark vertreten als in diesem
Jahre . In der Qualitätsporzellan herstcllenden Industrie wirk
die Messe als gut bezeichnet.

Die Aussteller auf der T e ch n i s ch e n Messe stimmen darin
überein , noch nie eine derartig starke Nachfrage auf einer Messt
erlebt zu haben . An verschiedenen Stellen mußten größere Auf¬
träge abgelehnt werden , da die Werke mit Arbeit überlastet sind
Bekannt wurden Kaufabschlüsseaus dem Ausland, besonders au -
Skaydinaoien , Polen und England, aber auch Frankreich , Italien
Mittel- und Südosteuropa sind mit Aufträgen herangetreten.

ueverfail m einem Vorort von Parts . Ern selten dreister
Raubüberfall wurde von fünf maskierten Verbrechern auf
einen Bankkraftwagen in einer Straße des Pariser Vororts
Vincennes verübt . Die Gangster überholten den Kraftwagen ,
stoppten , sprangen mit vorgehaltenem Revolver auf das
Trittbrett und hielten die Bankangestellten im Kraftwagen
in Schach, bis sie rund 200 000 Franc (zirka 30 000 RM .)
geraubt hatten . Dann zerschnitten sie noch die Reifen , spran¬
gen auf ihren bereitstehenden Kraftwagen und entkamen
unerkannt .

Sitzstreik unter Tage . In llniontown (Pennsylvanirn ) be¬
gannen 350 Bergleute am Dienstag einen Sitzstreik 100
Meter unter Tage , wovon die Erubenleitung erst Kenntnis
erhielt , als die Nachtschicht zur Einfahrt bereitstand . Die
Angehörigen der Bergleute belagern den Schacht , verhin¬
dern die Einfahrt der Arbeitswilligen und versorgen die
Streiker mit Lebensmitteln und Decken. Die Gewerkschaft
will den Streik auf sämtliche 2000 Woolworth -Betriebe in
den Vereinigten Staaten ausdehncn , wenn die Lohnforde¬
rungen und die Verkürzung der Arbeitszeit nicht bewilligt
werden.

Ausmusterung für den Führernachwuchs . Reichsorgam -
sationsleiter Dr . Ley ist auf der Ordensburg Vogelfang in
der Eifel eingetroffen . Gemeinsam mit dem Leiter des
Hauptpersonalamtes in der Reichsorganisationsleitung ,
Amtsleiter Marrenbach , wird Dr . Ley zwei volle Wochen
auf Vogelsang verweilen , um eine persönliche Ausmuste¬
rung der 500 seit Jahresfrist auf Vogelfang befindlichen
Burgmänner zur Feststellung ihrer weiteren Verwendung
durchzuführen.

^ ' - r -

Christ! und Rudi Crauz Deutsche Skimeister .
Bei den am Sonntag abgeschlossenen Meisterschaftskämpfen in
Rottach -Egern gingen die Geschwister Cranz als Sieger hervor .
Christi Cranz , die dreifache Weltmeisterin, wurde zum vierten-
mal Deutsche Meisterin . Ihr Bruder Rudi Cranz sicherte sich

ebenfalls den Deutschen Skimeistertitel.
(Scherl Bilderdienst — M .)

Der Reichskriegsminister in München
Feierlicher Empfang im Rathaus

München, 2. März. Der Reichskriegsminister , Eeneralfeldmar-
schaff von Blomberg , der am Montag zu einer Besichtigung der
Truppenteile des Heeres und der Luftwaffe nach München ge¬
kommen war, wurde am Dienstag früh durch den Oberbürger¬
meister der Hauptstadt der Bewegung , Reichsleiter Karl Fieh -
ler, feierlich im Münchener Rathaus empfangen . Letzterer be¬
tonte : Immer' habe die Hauptstadt der Bewegung in besonderer
Verbundenheit zur jungen Wehrmacht gestanden und so habe sich
die nationalsozialistische Stadtverwaltung anläßlich des Besu¬
ches des Rsichskriegsmlnisters in München entschlossen , diesem
Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen der Bevölkerung und der
Wehrmacht dadurch Ausdruck zu geben, daß sie die Umbene n-
nung der Nietzsche - Straße Lei ben Kasernen der Luft¬
waffe in General Wever - Straßc beschlossen habe . Da¬
durch solle gleichzeitig die Person des Generals, der bekanntlich
am 3 . Juni vorigen Jahres den Fliegertod gefunden hat, geehrt
werden.

In seiner Erwiderung dankte der Reichskriegsminister für den
herzlichen Empfang und die ehrenden Worte, die Oberbürger¬
meister Fiehler für das Verhältnis zwischen Münchener Be¬
völkerung und Wehrmacht gefunden habe . Er empfinde diese
Ehrung einmal besonders deshalb, weil die Soldaten der neuen
Wehrmacht in so enger Beziehung zur nationalsozialistischen Be¬
wegung und zum Führer stehen. Und dann, weil München von
jeher eine Soldatenstadt gewesen sei, wo sich Jahrhunderte hin¬
durch die Keimzelle bayerischen und jetzt deutschen Soldaten¬
tums entwickelt habe . Besonders bewege ihn die Ehrung für sei¬
nen verstorbenen Freund General Wever , der ein ungewöhnlich
befähigter Soldat gewesen sei, und mit dem die deutsche Wehr¬
macht und das deutsche Volk eine große Hoffnung verloren
hatten.

Im Anschluß an den Empfang nahm der Reichskriegsminister
verschiedene militärische Besichtigungen in München und Umge¬
bung vor, um am Mittag den Rückflug nach Berlin anzutreten.

Baubeginn am „Haus des Deutschen Rechts" . Am Mon¬
tag wurde in Anwesenheit des Präsidenten der Akademie
für Deutsches Recht , Neichsminister Dr . Frank , mit dem
Bau des Hauses des Deutschen Rechts in München begon¬
nen . Vor der versammelten Arbeiterschaft machte Reichs-
Minister Dr . Frank den ersten Spatenstich zum Haus des
Deutschen Rechts.

Sommerzeit in Frankreich ab 1. April . Die Sommerzeit
wird in Frankreich in der Nacht zum 4 . April wieder ein-
gefllhrt . In der Nacht zum 3 . Oktober kehrt Frankreich dann
wieder zur Winterzeit zurück.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 2 . März wurde der
1905 geborene Wilhelm Leinrich hingerichtet , der vom
Schwurgericht in Berslau wegen Mordes mit Tateinheit
mit Verbsrchen gegen die Paragraphen 176 , Ziffer 3 , 177
und 178 StGB , zum Tode verurteilt worden ist . Heinrich
hat am 30 . Oktober 1936 in Breslau ein fünfjähriges Mäd¬
chen in seine Wohnung gelockt, sich dort an dem Kind ver¬
gangen und es erdrosselt.

Mordtat eines tobsüchtigen Negers . In Denver (Colo¬
rado ) erschien der Neger Bailey , ein ehemaliger Prediger ,
im Nothilfebüro , um wegen einer laufenden Unterstützung
vorstellig zu werden . Als er hörte , daß sein Gesuch abge¬
lehnt sei , erlitt er einen Tobsuchtsanfall . Mit einem Re¬
volver in der Hand raste er durch die Räume und schloß
blindlings um sich . Vier Angestellte des Nothilsebüros wur¬
den dabei getötet.

Demonstrationen gegen den Emigrantenkatz . Die Stock¬
holmer Studentengruppe dbr schwedischen Nationalsoziali¬
sten veranstaltete eine öffentliche Kundgebung gegen die
Bestellung des jüdischen Emigranten David Katz zum ersten
Professor für Kinderpsychologie an der hiesigen Hochschule.
Die Studenten versammelten sich auf einem Marktplatz , wo
der Kandidat Vertil Sivel in einer Ansprache gegen die
Verjudung der Stockholmer Universität und das Gllnstlings -
system des UnterricktsminUters Enabera vrotestierte .

Vettere nationale ttfolge in Spanien

Der Führer stiftete das „Deutsche Reitersührerabzeicheu ".
Der Führer und Reichskanzler stiftete durch Verfügung vom 23.
Februar 1937 das „Deutsche Rei'tersührerabzeichen " in Anerken¬
nung der Bedeutung der vormilitärischen Reit- und Fahraus¬
bildung innerhalb des Nationalsozialistischen Reiterkorps. Der
Entwurf stammt von dem Berliner Maler und Graphiker Cas-
^ berg . (Presse-Illustrationen Hosfmann — M .)

Salamanca, 2. März. Der Heeresbericht des Obersten Befehls¬
habers in Salcnyanca vom Montag meldet , daß die nationalen
Truppen die Ortschaft Portalrubio an der Teruel -
Front , dre in unmittelbarer Nähe des einzigen für die Kohlen-
Versorgung Kataloniens in Frage kommenden Bergwerkes liegt,
besetzt haben . Erbeutet wurden dabei 80 Gewehre , 3 Graben-
Mörser und 1000 Handgranaten. Die überaus große« Verluste
der Bolschewisten an der Asturien -Front in den vergangenen
Tagen bestätigen sich. Von der Madrid-Front und der Siidarmre
ist nichts neues zu melden.

Der nationale Sender San Sebastian berichtet, daß ein nativ--
Kitt de» i« BeüL ld» iv»« ichr» L » Lich « » ist »« l

— findlichenDampfer „FernandoJbarro ", dersich
mit 3000 Tonnen Eisen auf der Fahrt von Bilbao nach Eng¬
land befand, gekapert und nach einem nationalen Hafen ge¬
bracht hat.

' '

Streik im Hafen von Bordeaux . In Bordeaux ist ein
Streik der Seeleute und des allgemeinen Dienstpersonals
sämtlicher im Hafen liegender Schiffe ausgebrochen. Fünf
größere Schiffe (eins für Marokko, zwei für England , eins
für Jndochina und eins für Dünkirchen) konnten nicht aus -
laufen .
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Vroßmuttpr schimpft wock r
SED . Wien . 24. Jebr , Dieser Tage hatte sich eine sehr tüch¬

tige Großmutter in der Berusungsinstanz vor Sem Wiener Land¬
gericht zu verantworten , weil sie sich angeblich in ungebührlicherWeise in eine schwebende Polizeiamtshandlung eingemischt halte .In der ersten Instanz hatte sie sür diese Ungebühr 48 Stunden
Arrest erhalten . Aber die zweite Instanz war — wie zunächst
rühmend sestgestellt werben soll — einsichtsvoller und sprach die
alte Dame frei . Hört man die Gründe , die einen solchen gewalt -
mmen Sturm im großmütterlichen Herzen herausbeschworen, jo
versteht man durchaus die Entscheidung des Gerichts .

Wenn Großmütter wild werden , so handelt es sich meist umdie Tochter, den Schwiegersohn oder um das Enkelkind. In
diesem Falle handelte es sich um alle drei . Die Tochter der
energischen alten Dame war geschieden worden . Sie lebte mit
ihrem Töchterchen in Deutschland, ihr geschiedener Mann aber
in Wien . Nach mehrjähriger Trennung bat der Mann um ein
Wiedersehen mit seiner Tochter im Wiener Stadtpark . DieseBitte wurde ihm gewährt , Großmutter , Mutter und Enkelin fuh¬ren in die Donaustadt und erschienen auch zur festgesetzten Stunde
an dem vereinbarten Treffpunkt . Zu ihrer großen lleberraschungiam der Vater des Kindes jedoch nicht allein . Er brachte einen
Eerichtsbeamten mit und wies einen Beschluß des Iugend -
aerichtshoses vor , der die dreijährige Tochter seiner Obhut über¬
antwortete . Selbstverständlich protestierten die beiden Frauenauf das Entschiedenste. Es kam zu einer lauten und aufregenden
Szene. Schließlich mengte sich die Polizei ein . Sie brachte alle
Beteiligten auf die nächstgelegene Polizeiwache . Auch hier ging
zunächst der Kamps weiter . Dabei wurde besonders die auf das
äußerste empörte Großmutter sehr deutlich. Sie sagte dem ver¬
nehmenden Beamten klipp und klar ihre Meinung über die
gewaltsame Entführung des Kindes ins Gesicht. Auch der Be¬
amte ließ nicht mit sich spassen . Es drohte ein neuer Tumult .Bis schließlich die Mutter des Kindes nachgab, um sofortige ge¬
richtliche Gegenmaßnahmen vorzubereiten .

Aber was die Großmutter nicht erreicht hatte , setzte über¬
raschend die Enkelin durch . Als der Vater sie auf den Arm nahm,um mit ihr davonzueilen , sing die Kleine so schrecklich zu weinen
und zu schluchzen an , daß selbst dem Vater das Herz schmolz2n seiner Not besann er sich eines besseren und gab seiner ge¬
schiedenen Frau die Tochter wieder zurück. Und am nächsten Tagcgriff auch das Gericht, das Großmutter und Mutter alarmiert
hatten , ein und hob den Beschluß des Jugendgerichtshofes auf .

Soweit wäre alles im schönsten Lot gewesen. Der einzig!
jedoch, der mit dieser Lösung nicht ganz zufrieden war , war dei
Beamte auf der Polizeiwache. Er hatte nach seiner Auffassung
zu viel Grobheiten einstecken müssen und er erstattete deshalb
Anzeige. Wie gesagt, die erste Instanz gab ihm recht , die zweitcachtete den großmütterlichen Zorn .

Ein Mädchen sucht sich neue Eltern
17 Jahre ist es her — da passierte einer amerikanischen Kran¬

kenschwester in einem Krankenhaus in Atlanta ein peinlichesVersehen. Sic verwechselte zwei neugeborene kleine Mädchen.Das heißt : vielleicht hat sie sie gar nicht verwechselt! Aber siekennte nachher nicht mehr mit Bestimmtheit sagen, welcher vonden beiden Wöchnerinnen , die in einem Zimmer lagen , das ein-und welcher das andere Kind gehörte.Die Eltern waren außer sich Sie klagten vor Gericht, aber
auch bas nützte ihnen nichts . Der Richter aber traf folgendesalomonische Entscheidung. Jedem Elternpaar wurde zunächst ge¬richtlich ein bestimmtes Kind zugesprochen . Das sollten sie zu¬nächst einmal großziehen Wenn die Kinder 17 Jahre alt wären ,entschied der Richter , sollten sie selbst entscheiden , ob sie bei ihrenEltern bleiben oder diese gegen andere Eltern Umtauschenwollten.

2n den verflossenen Jahren ist nun das eine von den beidenMädchen bereits gestorben. Heute lebt nur noch die 17jährigeLouise Madeline Pittman , die jetzt vor die schwere Entscheidunggestellt wurde . Und wie diese Entscheidung ausfiel — das istheute die Sensation von Amerika. Das junge Mädchen Karnämlich eine Woche lang bei der Familie Garner . dem anderen
fraglichen Ehepaar , dessen Tochter inzwischen gestorben ist . gelebt.Und nach dieser Zeit hat sie erklärt , sie glaube unbedingt , eineTochter der Garners zu sein . „Selbstverständlich liebe ich auchPittmans "

, erklärte das Mädchen, „und ich bin ihnen dankbarfür die schönen Jugendjahre , die ich bei ihnen verleben durfte ,aber meine Blutszugehörigteit zieht mich zu Garners und ichhabe das bestimmte Gefühl , daß Garners drei Töchter meineSchwestern sind !"
Die Eltern Pittman sind tief erschüttert darüber , daß sie nunihre liebgewordene Tochter verlieren sollen. Garners aber be¬haupten , daß sie nicht einen Augenblick gezweifelt hätten , dal- — -

junge Louise Madeline ihre eigene Tochter sei.

Kutscher und Krönungspferde gesucht!
Die englische Königströnung wirst ganz eigenartige Problem ,ouz . In London gibt es kaum noch Pferdefuhrwerke im VerkehrEr ist durch und durch motorisiert . Die Ueberlieserung forderres aber , daß die an der Krönungsfeierlichkeit teilnehmende »Peers in ihren alten Staatskarossen zur Westminster -Abtei fah¬ren . Die Karossen sind noch da. Man läßt sie ein bißchen auf-srischen und dann erstrahlen sie wieder in alter Pracht . Aberman Hai natürlich keine Kutschpferde mehr . Ein Großunterneh¬mer in London, der zu dem jährlichen Lordnrayor - Banketl regel¬mäßig das Gespann für die Staatskutsche des Lordmayors stellt,hat sich bereits daraus eingestellt und aus Holland eine Meng «kräftiger Pserde eingeführt , die er zur Krönung an die Peersund anderen Würdenträger gegen schönes Geld verleihen wird .Aber es fehlen nicht nur Pferde , sondern auch Kutscher. In man-Men Adelshäusern ist zwar noch ein altes Faktotum vorhanden ,das zur Krönung nun noch einmal die mittelalterliche Livreernzcehen und aus den Kutschbock steigen muß. Andere Familienreaktivieren für Diesen Tage ihre bereits in Pension gegangenenKutscher . Wer das nicht kann, muß sich auch einen Kutscher bor¬gen . oenii es ist eben eine andere Sache, den Kraftwagen , derdas tägliche Verkehrsmittel geworden'

ist, zu steuern, oder vomzchen Kutschbock herab eine vierspännige Staatskarofse zu lenken.

Was kostete die Entdeckung Amerikas ?
Die Entdeckung Amerikas war iür die spanische Krone ein

verhältnismäßig billiges Geschäft . Teils aus dem gut erhaltenen
Tagebuch von Kolumbus , teils aus Dokumenten im Archiv zuGenua ergeben sich für die erste Reise folgende Ausgaben : 2ah -
resgehalt des Admirals Kolumbus 1280 Mark , Gehälter der
Kapitäne der beiden anderen Expeditionsschiffe je 720 Mark ,Sold sür jeden Matrosen 117 KO Mark Die Ausrüstungskosten
der drei Schiffe betrugen 11 200 Mark Die Eesamtkosten dieser
wichtigsten aller Entdeckungsreisen dürften also noch nicht ganz
20 020 Mark betragen haben.

Sieg der Frau im Iran
Als kürzlich das iranische Neujahrsfest gefeiert wurde , waren

die in Teheran akkreditierten Diplomaten nicht wenig über¬
rascht , als sie zum erstenmal im kaiserlichen Palast bei dem
feierlichen Empfang eine große Anzahl von Frauen sahen, di«
zwar noch einigermaßen verlegen waren , die sich aber ausnahms¬los mit ausgesuchter Eleganz gekleidet hatten .

Aus Befehl des Schahs hatten die Minister und die sonstigen
Großen des Reiches ihre Frauen von dem bisherigen Zwang ,
sich von jedem gesellschaftlichen Zusammentreffen mit anderen
Männern Zurückzuhalten und im übrigen immer verschleiert zngehen, befreit . Man konnte bemerken, wie der Schah selbst einer
hübschen iranischen Brünette , deren Gesicht vorher niemand ge¬
sehen hatte , den Arm reichte. Es war . wie man bei dieser Ge¬
legenheit erfuhr , die Gattin des Schahs , die von nun an Nam «
und Rang der Kaiserin tragen wird . Sie unterhielt sich mit den
Diplomaten in einem akzentfreien Englisch ebenso gut wie in
geradezu klassischem Französisch . Seitdem kann man die Damender Hofgesellschaft bei allen Festen in Teheran sehen . Die Kai¬
serin . die bisher ihren Harem niemals verlassen hatte , besucht
jetzt, wie das in Europa Brauch der Königinnen ist, Hospitäler ,Schulen und andere Wohlsahrtseinrichtungen . Die Frau im Iran
hat dank einer großzügigen Geste des Schahs dett Schritt in di«
Freiheit getan , den ihr die Bräuche der Vergangenheit bisher
versagten . -

Erster Bote des nahenden Frühlings : Schneeglöckchen .
Ausnahmen : E . v . Pagenhardt , Baden -Baden .

DNB .-Heimatbilderdienst .
Il!I>lI!lI!I!II!I!!IlI!Il!llII!IlI!!!!IiIIIIl,I!lII!!i!!!!I!!!I!I!Ill!!!!lI«I!!I!I!l!!I!Il!!!!!!!!!IIIl!Ii!!!l!!I!!!!!I!!i!II!I!!!!!!I!!!!!II!!Il»!l!!!l!II!III

Bolschewisten in der Badewanne
Ein höher Beamter der Sowjetbotjchaft in .Paris bat kürzlichein ' n französischen Diener engagiert , selbstverständlich erneu-rreng kommunistisch gesonnenen. Er mußte ihn allerdings foforiwieder entlassen Man konnte sich nämlich über das Tagewerknicht einigen . Der Diener erzählte seinen Kameraden darüberiehr amüsant : „Genosse T erläuterte mir was ich zu tun habenwürde . Nämlich : ihm zunächst sein Frü ick Herrichten, es ihman ; Bett bringen , das Vadewässer cinlau -n lassen , ihn abseifen,abschrnbben, rasieren , ihn ankleiden , das Telefon bedienen , sei¬nen Wagen fahren , bei Tisch servieren , den Hund spazierenführen usw. Als . er mir das alles vorgetmge » hatte , habe ichihn angcguckt und gefragt : „Soll das nun die Arbeit eines Ta¬ges oder ein neuer Zünsjahresplan sein ? — Na und dann hater mir gesagt, ich könnte wieder gehen." ^

MffL '
-lWLrlrs ZaWn-Merlel

Es gibt etwa 6 Millionen Blinde auf der Welt . In Indienrllein leben 479 500 Blinde .

Wenn ein Mann im Verhältnis zu seiner Muskelkraft so gutspringen könnte wie ein Heuhüpfer , io tönnie er mit Leichtigkeitvom Bürgersteig aus über ein achtstöckiges Haus springen .

Kürzlich wurde ein Mann von 108 Jahren nach Smyrna als
Zeuge vor das Gericht geladen Der alte Ismail Tchavouchewohnte etwa 40 Kilometer von der Stadt entfernt und legtedie ganze Strecke zu Fuß zurück Vor Gericht machte et eineniehr aufgeregten Eindruck , und als iein Name ausgerusen wurde ,konnte er gerade noch „Hier ! " rufen und sank bann tot zuBoden.

Während die chinesische Sprache von 400 Millionen Menschen
gesprochen wird , wird die englische Sprache von 200 Millionen
Menschen benutzt.

*
Der größte aller Schmetterlinge ist der chinesische Atlas -

schmekterling , der eine Flügelspaune von 30 Zentimeter hat .*
Aus einer Kuhhaut gewinnt mar, durchschnittlich 15 bis 1bKilo Leder, eine Pferdchaut ergibt dagegen nur 8 Kilo .
Eine einzige Dattelpalme trägt bis zu 4000 Datteln . .
Eine der größten Feuersbrünste der Welt war ein Brand ,det im September >660 London heimsuchte . Damals wurden89 Kirchen und 13 209 Häuser zerstört.

In Australien gibt es heute über zw -ieinhalb MillionenPferde , während vor 59 Jahren nur fünf Pferde vorhandenwaren .

Etwa 50 Prozent der Tabakcrnte der Welt entfällt aus die
Vereinigten Staaten , die etwa 600 Millionen Kilo Tabak liefern .Jeder Einwohner der Vereinigten Staaten verbraucht jährlichetwa 4,4 Kilo Tabak , meist in Zioarettcnform . Damit steht eran erster Stelle unter den Rauchern . Der Holländer verraucht3^ Kilo, der Belgier 2,1 Kilo .

Die Ozeanprinzessin heiratete
Im Indischen Ozean liegt eine kleine französische Jnselgrupp,Komoren genannt . Die Hauptinsel heißt Mohcli und aus

regiert Königin Ursula Salima Machimba I. Die Rolle d«zPrinzgemahls an ihrer Seite spielt ein pensionierter sranzöß ,
scher Gendarm , M . L . Paule . Königin Ursula Salima U »,chimba I ist zusammen mit ihrem Gatten jetzt in Frankreiih
eingetrossen , um ihre Tochter, Prinzessin Louise, an einen 60jäh,
rigen -französischen Ingenieur , P . E . Oneglia , zu verheiraten.Die Hochzeit von Prinzessin Louise wurde mit allem königlich «,Prunk , so wie er einer über 9000 Seelen regierenden Majestät
geziemt, gefeiert . Prinzessin Louise wird allerdings nicht „achder tropischen Heimat ihrer Mutter zurückkehren , sondern st«wird sich mit ihrem Ingenieur , der übrigens vorher bereits mi,einer Base von Edouard Herriot verheiratet war , in Dijon ns«,
verlassen. Für die Thronfolge kommt sie ohnedies nicht in Ve>
kracht , da sie noch drei Brüder hat , von denen einer . Prinz
Ferdinand , bereits zum drittenmal durch das Examen gejalle»
ist . Er besucht eine französische Schule.

Erotzstadtleben zwischen Granaten
In einer Londoner Zeitung berichtet ein Madrider über di,Wirkung der Beschießung der spanischen Hauptstadt durch di ,nationalen Truppen General Francas . Danach hat sich die Be¬völkerung schon daran gewöhnt , Granaten , die aus Geschütze »abgefeuert werden , und Fliegerbomben nach der Art des beider Explosion entstehenden Geräusches zu unterscheiden. Als dieersten Einschläge erfolgten , liefen besonders schreckhafte Men¬

schen schleunigst in eine Untergrundbahnstation . Den meistenwar die Sache aber so neu, daß sie vor lauter Verwunderungzunächst garnicht daran dachten, sich irgendwie in Sicherheit zubringen . Inzwischen hat man heraus bekommen, welche Stadt¬viertel von den Batterien der Francotruppen vor allem be¬
schossen werden , und es ist nichts Ungewöhnliches , daß , währendringsherum dir Einschläge der Granaten zu hören sind , in ei¬ner Geschäftsstraße, die erfahrungsgemäß bisher geschont wurde,die Leute ihre Einkäufe machen , in den Cafes sitzen oder ausdem Wege in ihr Büro sind .

In der Stadt Madrid wagen trotz des Terrors der Roten dienational gesinnten Spanier es jetzt doch schon , hier und da ihreGesinnung offen zu zeigen. So beobachtete eine Patrouille derroten Miliz dieser Tage mit begreiflicher lleberraschung einAuto , besten beide Insassen den Gruß det nationalen Spanienserwiesen und laut „Viva Espana " riefen . Sie wurden aller¬dings hinterher verhaftet .
Der Säugling vor der Türe

Als eine junge Ehefrau in Warschau am Morgen nach der
Hochzeitsnacht auf ein Klingelzeichen die Wohnungstür öffnete,fand sie statt des erwarteten Briefträgers mit den Glückwünschenrin Paket vor , in dem sich ein lebendiger Säugling befand . An
ven Windeln war ein Zettel befestigt, aus dem die entsetztejunge Frau entnahm , daß sie den Sprößling ihres Mannes vor
sich habe, den besten verstoßene Geliebte ihr als Hochzeitsgeschenküberreichen wollte . Der , wie man sich oorstellen kann , energischzur Rede gestellte junge Hochzeiter bestritt jede Schuld . Del
Fall beschäftigte schließlich die Polizei , und in der Tat stellteich heraus , daß das Baby nicht von dem jungen Ehemann war,andern daß seine ehemalige Geliebte sich den Säugling nur ge¬liehen hatte , um dem Mann einen Streich zu spielen.

Die Eisenbahn aus Stein
Jm Pfälzer Felsenland , im Südteil der Saarpfalz , bauen sichrie wunderlichsten Felsstandbilder zwischen Tal und Hügel auf.Von Annweiler unterm Trifels mit dem „Wackelstein" bis nachl-ähn reicht das Gebiet der bizarr geformten Felsnasen , Fels -« cken und Felstürme , von denen manche noch der Ausbeulunglarren , So hat man vor nicht allzu langer Zeit erkannt , daßn der Nähe von Dahn die Natur in übermütiger Schöpsungs-aune eine regelrechte Eisenbahn aus Stein crbaut hat . Aufähem Höhenzug reiht sich hier eine Anzahl zerrissener Felsenuntereinander auf , die deutlich die „Dahner Eisenbahn " er -ennen lasten. Kurgäste aus Bergzabern nehmen den Ruhm für

ich in Anspruch, diese absonderliche Eisenbahn aus Stein „ent-uckt" zu haben . Man erkennt die Lokomotive mit Schornsteintnd daran anschließend hintereinander drei gleich hohe Wagen ,sie von der Lokomotive gezogen werden . Wohin der steinerne
tisenbahnzug fährt , wissen die Besucher des Pfälzer Felscn-andes auch : von einer Felsgruppe — von einer dieser „Dick¬
ungen in Stein " — zur anderen . . « .

Der älteste Fächer der Welt befindet sich im Museum in Kairo .Er ist etwa 4500 Jahre alt . Vor 4000 Jahren benutzte man in
China Fächer aus Pfauenfedern .

Vor dem Jahre 1914 gab es einen Vertrag , daß in der Türkeikein Ausländer von einem türkischen Gericht abgeurteilt wei¬den dürfe . Außerdem dursten England , Frankreich , DeutschlandItalien , Rußland und Oesterreich-Ungarn in der Türkei eigenePostämter errichten. Diese Postämter entzogen dem türkischenStaate eine Einnahme von etwa 38 Millionen Piastern jährlich,was etwa 12 Millionen Mark entspricht.

In dem Londoner Fundbüro werden jährlich etwa 175 000
Gegenstände abgellefert , die das Publikum in Autobusse» und
Straßenbahnen vergessen hat .

Der älteste und längste Kanal der Welt ist der große Kaiser¬kanal in China , der das heutige Peiping mit Hangtschou ver¬bindet . Er ist etwa 2500 Kilometer lang und wurde im 5. Jahr¬hundert v . Ehr . begonnen.

2n Lhikago wurden rn einem Monat mehr Autos gestohlen,als verkauft Im September 1935 wurden 2255 neue Wagenverkauft , im selben Monat aber stahlen die organisierten Die¬besbanden 3375 Autos . Im Jahre 1931 wurden allein i» Neu-
yorl Autos für über 2 Millionen Dollar gestohlen.

Es kommen neuerdings Teemühien aus , da man festgestellthat , vaß 4 Gramm gemahlener Tee ebenso viel kräftigen Tee
geben wie 6 Gramm angemahlene Blätter .

In der sich immer mehr ausdehnenden Autoindustrie werdenin der ganzen Welt geradezu ungeheuerlich^ Mengen Nohstosfi-erdraucht . Bon den riesigen Rohgummi -Mengen , die in jedemJahre gewonnen werden , verbrauchen die Autos 85 Prozent sürKeifen uiw , 39 Prozent alles Bleis , 28 Prozent alles Nickels ,13 Prozent alles Aluminiums , 23 Prozent alles Stahls undLiisns und 19 Prozent alles Kupfers sind ebenfalls für die Autosrer Welt bestimmt 95 Prozent Her gesamten Venzinproduktiou>nd 55 Prozent alles Schmieröls gehen an die Autoindustrie ,>ie tatsächlich einer der grüßten Verbraucher der Welt ist.
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Jagdausstellung in Karlsruhe .

bld. Karlsruhe , 2. März . Der Landesjägermeister für Baden

teilt mit , daß demnächst in den Räumen der Gesellschaft „Ein¬

tracht
" zu Karlsruhe eine Jagdausstellung stattfindet . Neben

einer umfangreichen badischen Geweih - und Gchörnschau wird

die Ausstellung mit einer interessanten jaadhistorisck-en Schau

und einer wertvollen Darstellung der Wildkrankheiten verbun¬

den sein. Die Ausstellung ist am Samstag , den 13. März 1937

von 9 bis 18 Uhr und am Sonntag , den 14 . März 1937 von 9

bis 19 Uhr für jedermann bei freiem Eintritt zugänglich .

Oberhandclsschulc in Pforzheim .

bld . Pforzheim , 2 . März . Zu Beginn des neuen Schuljahres
wird der hiesigen Höheren Handelsschule die Oberhandelsschule
angegliedert . Sie baut grundsätzlich auf der Obersekundareise
einer Höheren Lehranstalt auf . Damit sie ihr Ziel in der glei¬
chen Zeit wie die anderen höheren Schulen erreicht , hat sie
einen zweijährigen Lehrgang . Als Bildungsaufgabe hat die

Oberhandelsschule nach dem Lehrplan die für die spätere Be¬

rufsausbildung erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiien so¬
wie eine höhere wirtschaftliche und in Pforzheim besonders
eine gründliche neusprachliche Bildung zu vermitteln .

Sie spielten,Seucrlcs " .
bld. Pforzheim , 2 . März . In Pfinzweiler brannte dasOeko -

nomiegebäude des Händlers Fritz Weigold nieder . Das Vieh
konnte gerettet werden . Drei Buben hatten im Holzschopf ein

„Feuerte
" gemacht und so den Brand verursacht .

*
Lastauto mit Anhänger verunglückt . — Drei Verletzte .

bld . Murg , 2 . März . Ein schwerer Verkchrcunfall trug sich
am Montag mittag bei der Einfahrt in die Murgtalstraße zu ,
wo sich eine gefährliche Kurve befindet , die schon manchem Fah¬
rer zum Verhängnis wurde . Das Lastauto mit Anhänger des
Landwirts Oeschger aus Niederhof geriet über die Fahrbahn
und stürzte den steilen Hang hinunter . Die drei Mitsahrenden
Oeschger, seine Mutter und ein Begleitmann kamen unter die
Wagen zu liegen . Erst nach längerer Zeit konnten die Verun¬
glückten, nachdem die Wagen gehoben waren , aus ihrer gefähr¬
lichen Lage befreit werden . Landwirt Oeschger hat schwere
Rippenbrüche , seine Mutter einen Schlüsselbeinbruch davonge -

tragen , während der Begleitmann mit leichteren Verletzungen
davon kam. Die Aufräumungsarbeiten zogen sich bis in die
Wendstunden hin .

»

Mannheim , 2 . März . (Schiffahrt w i e d e r » s r e l .)
Die Schleppschiffahrt auf dem Rhein ab Ruhrort bergwärts ,
die in der Vorwoche infolge des Hochwassers eingestellt wor¬
den war , hat sich am Montag morgen allgemein wieder in

Bewegung gesetzt . In Köln haben die Kähne teilweise schon
am Samstag und in der Koblenzer Gegend bereits am

Sonntag wieder fahren können . Auf dem Oberrhein , von
dem am Montag morgen ein werteres Fallen des Wasser¬
standes gemeldet wurde , ging die Schiffahrt , unbehindert di «

ganze Zeit über vonstatten . Der Neckar ist seit Sonntag früh
wieder offen , desgleichen der Main bis Hanau . Es steht al¬

lerdings zu befürchten , dah neue Behinderungen hier eintre -
ten , da starke Schneetreiben zu verzeichnen sind . Während
der Wasierstand auf dem Neckar allgemein stehen geblieben
ist, wird vom oberen Main ein weiteres Ansteigen gemeldet .

Pforzheim , 2 März . (Verkehrsunfall .) In der

Westlichen Straße ist ein 21jähriger Motorradfahrer aus
dem Stadtteil Brötzingen gestürzt und hat sich einen schwe¬
ren Schädelbruch zugezogen .

Frettmrg , 2 . März . ( Uraufführung ) Die Komödie
des Schweizer Dichters Cäsar von Arx „Vogel friß oder

stirb ! " erlebte im Freiburger Stadttheater ihre reichsdeut -

sche Uraufführung . Die Komödie wurde in alemannischer
Mundart aufgesührt und erzielte einen beachtenswerten Er¬

folg , der der Dichtung , der Regie und den Darstellern zu
danken ist . Das Stück iprelt im Jahre 1811 zur Zeit der

französischen Besetzung im Schwarzwald in der Nähe der
Schweizer Grenze ^

Bermatingen , A . Ueberlingen . 2 . März ( Hunde im
Schafpferch ) In einer der vergangenen Nächte dran¬

gen unbekannte Hunde in den Schafpserch eines Raoensbur -
ger Metzgers und zersprengten die Herde Zwei Schafe wur -

SMchrs StootsiiMkr koriskuhe
Samstag , den 27 . Februar 1957,

Der Ministerpräsident . ?
i Schauspiel von Wolfgang Eoetz,

Wolfgang Goetz, den man als feinsinnigen Erzähler schätzt,
greift in diesem Schauspiel eine Episode auf , in deten Mitte
als „ Ministerpräsident " Bismarck als Kämpfer für seine staats¬
politische Ueberzeuguug und gegen die Fronde der parteilichen
Interessen ,

'
.als Wahrer des europäischen Friedens und als Va¬

ter steht. Die Episode , die sich weder im rein Persönlichen noch
in der politischen Verkettung auf unbedingte Taisachentreue zu -

rücksühren läßt und auch gar nicht zurückgeführt werden soll,
wird von Goetz bewußt vom Geschichtlichen in Abstand gebracht.
Es geht ihm nicht um die Dramatisierung eines geschichtlichen
Vorgangs , sondern um ein dramatisches Gleichnis . Sd wirb
aus dem „eisernen Kanzler " der „Ministerpräsident "

, aus Bis¬
marcks Sohn Herbert der „ Staatssekretär " und Sohn schlecht¬
hin , aus der bis auf Len heutigen Tag von Geheimnissen um¬
sponnenen Exzellenz Holstein der „Eeheimrät "

, aus dem Führer
der konservativ - junkerlichen Fronde der „Graf "

. Dessen Tochter,
eine geschiedene „ Herzogin " ungewissen Profils , wird das Werk¬

zeug eines um die Mitte der achtziger Jahre mächtigen und
aktiven Kreises , der Bismarck , den „Friedensstörer " und allge¬
waltigen „Diktator " zu beseitigen willens scheint. Das Wie
löst eine uralte „Gräfinmutter " nach den bewährten Rezepten
jenes . Metternich , der der Abgott ihres schwärmerischen Her¬
zens und der Inbegriff ihres politischen Verstandes war : man
will den Sohn des Allgewaltigen mit der Tochter des Hauses ,
jener Herzogin , verheiraten und hat das Glück, daß der in die¬
sem Schauspiel in jedem Betracht Unglückliche bereits lichter¬
loh für die schöne Frau brennt . Er läßt sich mühelos einfangen
und stellt durch die Flucht mit der Herzogin seinen Vater vor
eine vollendete Tatsache . Für den Ministerpräsidenten setzt die¬
ser Schritt alles aufs Spiel , seine Stelluna gegenüber dein Par¬
lament , die Früchte seiner ganzen Politik und den bedrohten
Frieden Euro as . Er greift mit starker 5>and ein und stellt
das flüchtige Paar kurz vor der Greine . D -' r Sehn erkennt die
Folgen seiner Unüberlegtheit , die Fragwürdigkeit der politi¬
schen Liebe der Herzogin und seine hohe Verpflichtung gegen¬
über dem Lebenswerk des Vaters . Nach dem triumphalen Er¬
folg des Ministerpräsidenten im Parlament und für die Be¬
ruhigung der Welt gibt sich auch die Herzogin — mit dem offe¬
nen Bekenntnis eines Attentatsplanes — geschlagen .

ken tot ausgeflttiLen . fieben älk Schafe ittä » ein « Anzahl
Jungschafe werden noch vermißt .

Lindau . 2 . März . ( K r a f twag en u n fa l l .) Montag
früh fuhr ein mit sechs Personen besetzter Kraftwagen ge .
gen die Betonmauer der Eisenbahnuntersührung in Aeschach.
Der 37 Jahre alte ledige Dentist Konrad Sachs , Ortsgrup¬
penleiter von Kretzbronn , wurde aus dem Auto gegen die
Mauer geschleudert und erlitt einen Schädelbruch , der nach
kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte . Der Fahrer und zwei
weitere Insassen des Wagens trugen leichtere Verletzungen
davon .

Heidelberg , 2 . März . ( K urgarte n ) Ein außerordent¬
lich begrüßenswerter Plan wird nun unsere Stadtverwal¬
tung verwirklichen . Der an den Stadtgarten hart angren¬
zende Neptungarten soll jetzt zu einem städtischen Kurgar¬
ten ausgebaut werden . Das Radiumiolbad soll bei diesem
neuen Plan künftig ebensalls weit mehr Geltung erlangen .
In dem neuen Kurgarten beabsichtigt man einen täglichen
Heilwasserausschank an die Besucher rorzunehmem

Breisach . 2 . März . ( K r e i s s 8 n g c r l a g u n g . ) Der
Sängerkreis Freiburg , der in 152 Vereinen etwa 5000 Sän¬
ger zählt , hielt am Sonntag in Breisach seine diesjährige
Kreistagung ab . Dem Geschäftsbericht wer zu entnehmen ,
daß auch im vergangenen Jahr im Sängerkreis Freiburg
in der Pflege des deutschen Liedes reiche Arbeit geleistet
wurde . Aus dem Münsterplatz fand am Nachmittag eine na¬
tionale Weihestunde statt , bei der Kreissängcrführer Eerner
die Ansprache hielt , die von Chören der über 800 Sänger
aus dem Vreisgau , dem Markgräflerland und Schwarzwald
umrahmt war .

Säckingen , 2 . März . (F r i d o l i n s s e st. ) Das alljährlich
abgehaltene Fest zu Ehren des Alemannenheiligen Fridolin
wird auch in diesem Jahre wieder im altherkömmlichen fest¬
lichen Rahmen durchgeführi werden . Am eigentlichen Frido¬
linstag , dem 0 . März , wird im Münster von Pater Ste¬
phan A . C . aus Zell am Harmrrsbach die Festpredigt ge¬
halten werden . Der Haupttag , am Sonntag . 7 . März , bringt
dann wieder die große Fridolinsprozession , an der in die¬
sem Jahre der neugewählte Bischof von Basel und Solo¬
thurn , Bischof von Streng , teilnehmsn wird .

Ein zweiter Mittcheumord .
bld . Straßburg (Elsaß ) , 2 . März . Als der löjährige Metzger¬

bursche Joseph Eoetz in Bischheim morgens gegen 2 Uhr von
einem Tanzvergnügen heimkehrte , folgte ihm die 24 Jahre alte
Adele Kaiser , um ihn wegen der Auflösung des Verhältnisses
zur Rede zu stellen . Beim Bischheimer Güterbahnhof kam es zu
tätlichen Auseinandersetzungen , wobei Eoetz das Mädchen am
Halse faßte und solange würgte , bis es röchelnd zu Boden
stürzte . Eoetz ging nach Hause und suchte zur gewohnten Stunde
seine Arbeitsstätte auf , llntervessxn wurde die Leiche des Mäd¬
chens. gefunden . Die Polizei schritt alsbald zur Verhaftung des
Täters , Lei die Täterschaft bestreitet .

. - -b -

Mordversuch am eigenen Vater ,
bld . Basel , A März . Am Montag abend hat ein in den40cr

Jahren stehender Mann auf seinen 69 Jahre alten Vater zwei
Revolverschüsse abgegeben , von denen der eine in die Brust und
der andere in den Nacken dräng . Der Schwerverletzte wurde
in besorgniserregendem Zustand ins Krankenhaus gebracht . Der
Täter konnte sofort von Fabrikarbeitern umringt und am wei¬
teren Schießen verhindert werden , lieber den Grund der Tat
wird bekannt , daß der Sohn bereits in irrenärztlicher Behand¬
lung war und neuerdings auf Betreiben der Eltern in einer
Heil - und Pflegeanstalt untergebracht werden sollte . Darüber
erzürnt , kaufte sich der Sohn eine Schußwaffe , um seinen Vater
zu töten .

Stand und Aussichten der Fernsehübertragung .
bld . Die Fernsehübertragung findet im Zeitalter des Films

und des Rundfunks selbstverständlich das Interesse breitester
Volkskreise . Da doch über den augenblicklichen Stand der Fern¬
sehübertragung , besonders über deren praktische Anwendungs¬
möglichkeit für einen größeren Kreis -von Empfängern , noch
manche irrtümliche Auffassung vorherrschen dürste , konnte der
Vortrag von Professor Dr . Schröter - Berlin über „Stand und
Aussichten der Fernsehübertragung " ausklärend wirken .

Der Vortrag ließ klar erkennen , daß die Fernsehübertragung
zwar als technisch gelöst , angesehen werden darf , daß aber hie
Fernsehübertragung . für einen großen Kreis von Empfängern

. - ' ' ' ' es. .. .

Goetz
' Schauspiel ist im präziseren Sinne , dramatisch nur in

der Zeichnung der Charaktere ,̂ wogegen die Szenik selbst, wenn
sie nicht gar nur bildhaft und miiieuschasfend ist , in einer ge¬
wissen Th'eatralik stecken bleibt . ' Dafür entschädigt Eoetz jedoch
durch einen blendenden Dialog , der sowohl die geistvolle gesell¬
schaftliche Konversgtion trifjt, - wie er der Schwere und ernsten
Gedänklichkekt des politischen Gesprächs verläßlich und in vor¬
nehmer baierländischer Herzhastigkeit Herr wird . Mas den
Abend sp wertvoll machte . ,das avar , von der spielerischen Lei¬
stung abgesehen / das Zeitkolorit, ' die politische und menschliche
Atmosphäre ' um das bismarck-ische ,Urbild des Ministerpräsiden¬
ten , -die Lockung, von einem kundigen und seinen Gestalter ge¬
führt, , einem Großen der Tat . gleichsam über die Schulter in die
politische Hantierung sehen zu können , dazu ein höchst reizvol¬
les Spiel , mit Kontrasten der Zeit . und . der politischen .An¬
schauung.

Die Ausführung tat . das Letzte, diese' Werte sinnfällig zu
machen. Hans . Herbert Michels rundete ein prachtvoll durch¬
geformtes Ensembtespicl um den Berliner East . Friedrich Otto
Fischer , der. aus her Rolle des Ministerpräsidenten eine nach
Maske und Haltung, . Prägung des Wortes und Mimik , innerer
und äußerer Wucht meisterliche Leistung gemacht hat . Dieser
Bismarck ist glaubhaft , weil er nicht sklavisch und kleinlich
imitiert , sondern dem Eoetz '

schen Gleichnis entsprechend frei ge¬
staltet ist . Er fand hier ein vorbehaltlos ebenbürtiges und
regielich in schöner Zuordnung gehaltenes Ensemble . Dessen
schauspielerische Spitze hielt unstreitig Marie Frauendor -
f e r ; ihre Eräfinmutter verkörperte buchstäblich und vollgültig
eine Epoche und war ein Kabinettstück großer Kunst . Die völ¬
lig passive Aufgabe des Sohnes vertrat mit sicherem Maßge¬
fühl Stefan Dahlen . Aus diesem Maß heraus ergaben sich
Möglichkeiten , von denen die Herzogin Elfriede Pausts —
schön , kühl , wenn auch nicht ganz kaltes Feuer , raffinierte Spie¬
lerin , mehr bewußt als aus Trieb und Milieu — guten Vor¬
teil zog. Trefflich der dämmrige Umriß , den Ulrich von der
Trenck der „grauen Exzellenz " gab . und von vollendeter Di¬
stinktion der Baron Alsons Kloebles . Michels donnerte
seine gräfliche Opposition , Trude Kuhn a . E . war schlicht und
herrlich die Gattin des Allgewaltigen . Eva Fiebigs Gräfin
schuf M ' lieustlmmung , die im übrigen durch Plnichmöbel und
Kandelaber und allerlei dekorative und kostümliwe Pomphaf¬
tigkeit und Attrappen zu schmunzelnd quittierter Wirkung kam .

Stück und Aufführung fesselten ungemein . Dem entsprach der
lebhafte Beifall des interessierten Hauses , der den Berliner
East besonders auszeichuete . Hermann L. Mayer .

Landvolk , das alle Eisen ist wertvoll , laßt es nicht heru « -

siegen und verrosten gebt es her zu der jetzigen Sammelaktionl

Landvolk , fördere die Rohstoffversorgung durch di«

Atteiseasönberung k
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heute wirtschaftlich noch nicht möglich ist . Gerade in dieser Hin¬
sicht wäre es falsch, vom Stande der jetzigen Entwicklung des
Fernsehens eine Parallele zu ziehen zu der Ansangsentwicklung
des Hörrundfunks . Vom billigen „Volksfernseher " wären wir
noch weit entfernt . Der Hörrundfunk könne durch das Fern¬
sehen auch nicht verdrängt , sondern nur ergänzt werden ; in
welchem Maße dies in Zukunft der Fall sein würde , hänge von
den Sende - und Berteilungsmöglichkeiten und von der Preis¬
gestaltung der Empfänger ab.

Zum Schluß seines Vortrags wandte sich der Redner den
neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete der Fernsehtechntk zu ,
wobei er darauf hinwies , daß trotz des bisher Erzielten noch
manche technische und wirtschaftliche Frage zu bewältigen sei ,
ehe die Fernsehübertragung zu einem Mittel künftiger Volks¬
unterhaltung werden könne .

. *

Bad Mergentheim , 2 . März . (SchwererJungege -
laßt . ) Das hiesige Landjägerstationskommando wurde von
verschiedenen Seiten benachrichtigt , daß ein angeblicher
Monteur von der AEG . , Zweigstelle Stuttgart , mit Geneh¬
migung des Arbeitsamts Arbeiter anwerbe . Die Arbeiter
mußten sofort eine Kaution von 30 — 50 NM . bezahlen . Der
Herr „ Monteur " hatte sich auch hier eine Zweizimmerwoh¬
nung für monatlich 90 NM . gemietet . Bald konnte der an¬
gebliche Monteur gestellt werden . Vor dem Stationskom¬
mando machte der junge Mann einen Fluchtversuch . Eine
wilde Jagd entstand . Drei Beamte zu Fuß und Fahrrad
und hilfsbereite Zivilpersonen nahmen die Verfolgung auf .
Im Weberdors konnte der Ausreißer gefaßt werden . Es ist
der 26 Jahre alte Eugen Trumpp aus Crailsheim , der sich
verschiedener Namen bediente und hauptsächlich als Curl
Wanner seine Betrügereien ausführte . Bon zehn Behörden
wurde der Ausreißer aesucht .

Berlin verkehrsreichster Flughafen
Europas

WPD . Nach der Zahl ver täglichen Abflüge und Landungen
berechnet, ist in Deutschland und Europa Berlin -Tempelhof der
bei weitem verkehrsreichste Flughafen . Im Sommer 1937 weisen
in Berlin im planmäßigen Personenverkehr lohne Post - . Fracht»
und Sonderklugzeuge ) läglich 84 Flugzeuge ankommen und ab¬
fliegen Nach Berlin folgt mir Abstand oer neue Weltflughale »
Rhein - Main ( Frankfurt ) mit 44 Ankünften und Abilügen und
Hamburg mit 42 . Die nächsten verkehrsreichsten Häfen sind Halle -
Leipzig mit 38. Köln mit 34 . München und Nürnberg mit je 26.
Stuttgart mit 24 und Essen- Mülheim mit 22 täglichen Ab¬
flügen und Landungen . Aufschlußreich ist auch ein Vergleich mit
den verkehrsreichsten Flughäfen des Auslandes Dabei ergibt
sich , daß Berlin mit seinen 84 Abflügen und Landungen der
verkehrsreichste Hasen nicht nur Deutlchlands . sondern ganz Eu¬
ropas ist . Ihm am nächsten kamen lm Jahre 1936 London mit 76 .
Paris mit 66 und Amsterdam mit 50 täglichen Ankünften und
Abflügen im planmäßigen Personenverkehr .

*

Vor den Schranken des Serlchts
Karlsruher Schossengericht .

bld . Karlsruhe , 2. März . Wegen Unterschlagung , Diebstahls ,
Urkundenfälschung , versuchten und vollendeten Betruges verur¬
teilte das Schöffengericht den 26 Jahre alten Verthold P . aus
Karlsruhe zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis . Der An¬
geklagte hatte sich mittels entwendeter und gefälschter Schecks
bei Kreditinstituten Geldbeträge von 48 Mk , 75 Mk . und 21 Mk.
auszahlrn lassen . 2n zwei weiteren Fällen blieb es beim Be¬
trugsversuch , da auf den Guthaben keine Deckung vorhanden
war . Im Oktober legte er bei einem hiesigen Kreditinstitut eine
gefälschte Empfangsbestätigung über 3666 Mk . vor , auf die ihm
dieser Betrag ausbezahlt wurde . Das Geld wurde von ihm in
leichtfertiger Weise ausgegeben . Als er in Stuttgart festgenom¬
men wurde , waren nur noch 300 Mk . übrig .

Wegen Proyisionsbetrügereien mittels gefälschter Bestel¬
lungen , verurteilte das Schöffengericht den , bereits rückfälligen ,
mehrjach vorbestraften Heinz Winsberg aus 'Karlsruhe zu einem
Jahre,drei Monaten Gefängnis .

'

Die Strafäbteilung des Amtsgerichtes erkannte gegen den
mehrfach, vorbestraften Rudolf Kätz aus Karlsruhe wegen Rück-
sallsbetruMS aus eine Eesiingnisstrafe von neun Monaten . Der
Angeklagte hatte wiederholt in Karlsruhe Darlehnsschwindeleien
begangen und den unter falschen Vorspiegelungen angepumpten
Leuten düs Geld nicht zurückgegeben .

'

Zwei Jahre Zuchthaus für einen jüdischen Rasseschauder
Düsseldorf , 2. März . Wegen Rasssnschande hatte sich vor der

Großen' Strafkammer in Düsseldorf der Jude Walter Baer aus
Düsseldorf zu verantworten . Er war Facharzt für Frauenkrank¬
heiten ugd hatte sich an einer feiner christlichen Angestellten ver¬
gangen DLr Angeklagte war in vollem Umfänge geständig . Da »
Gericht har die bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten mil¬
dernd in Betracht ge,zöge,: . Erschwerend fiel aber ins Gewicht ,
gaß er als gebildeter Mann und als Arzt gegen das Gesetz ver¬
stoßen har. Er wurde deshalb zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Der Hochzritsring Martin Luthers soll 15l,6 Dollar bruigen .
Der Wiener Ingenieur Earl Werner bietet den in seinem Belitz
befindlichen Hochzeitsring des großen deutschen Reformators
Lüther , der das Datum des 13 . Juni 1525 ; trägt , für 1560 Dol¬

lar zum Verkauf an . (Associated Preß — M .)



Aus Stadt und Land
Aufruf zur Reichsftraßen-Sammlung

am 8. und 7. März
Der Stabschef der SA . Lutze , der Reichsführer SS . H.

Himmler und der Korpsführer des NSKK . Hühnlein er¬
lassen folgenden Aufruf :

Zum dritten Mal im Winterhilfswerk 1936/37 stehen die
Männer der SA ., der SS . und des NSKK . als freiwillige Käm¬
pfer im Dienste der Volksgemeinschaft.

In den Jahren vor der Machtübernahme waren es diese Män¬
ner , die mit einem fanatischen Glauben an den Führer bereil
waren , die größten Opfer für eine bessere Zukunft Deutschlands
zu bringen . Sie eroberten nach einem schweren Opfergang die
Straße . Nach dem Siege stellte der Führer neue Aufgaben .

And so treten diese Männer der SA ., der SS . und des NSKK .
heute an , um zu beweisen, daß es ihnen gelungen ist, die Her¬
zen des deutschen Volkes zu erobern .

Wer ein Herz hat , geht am K. und 7. zu den Kämpfern Adolf
Hitlers und bereitet ihnen durch feine Spende Freude au ihrerArbeit .

^

Besuch der höheren Schulen
für überdurchschnittlich begabte Kinder bereits nach drei

Crundschuljahre » möglich
- s . März . Reichserziehungsminister Rust hat in einem

Erlaß vom 22. Februar 1937 zwei Maßnahmen angeordnet , diemit daM dienen sollen, unserer Jugend die volkspolitisch wün¬
schenswerte verkürzte Schulausbildung zu ermög¬lichen.

So können nunmehr körperlich und geistig gut entwickelte Schü¬ler und Schülerinnen bei guten Leistungen bereits vor Voll¬
endung der normalen Grundschulzeit von vier Jahren nach Be¬
such der drei erste « Klassen der Volksschule aus die grundständigehöhere Schule übergehen. Der Aufnahme in die höhere Schulegeht eine Prüfung voraus , die von den Lehrern der ausnehmen¬den Schule im Beisein eines Grundschullehrers abgehalten wird .Aeber die Ausnahme entscheidet der Direktor . Mit dieser Maß¬nahme wird an der normalen Erundschulzeit von vier Jahrennichts geändert . Diese bleibt grundsätzlich bestehen. Es wird
jedoch überdurchschnittlich begabten Kindern die Möglichkeit ge¬geben, ihre Schukausbildung rascher zu vollenden.

Weiter wird im Verfolg der Verkürzung der Eesamtschulzeitfür höhere Schulen auf zwölf Jahre angeordnet , daß von Ostern1937 abindieAusbauschule solche Schüler und Schülerin¬nen ausgenommen werden können, die die letzte Volksschulklassemit Erfolg durchlaufen haben . Damit werden die Ausbauschülerjedenfalls eine Eesamtschulzeit von zwölf Jahren haben wie die
übrigen höheren Schüler.

*

Erfolge eines heimischen Künstlers .
Durlach , 3 . März . Opernsänger (Hcldenbariton ) Adolf Zipf ,Sohn des Pensionärs Zipf von hier , Werderstraße 1 wohnhaft ,konnte in der Winterspielzeit des Gothaer Stadttheaters aber¬mals größte Erfolge erzielen . Sämtliche Zeitungen würdigenseine großen Leistungen . Mit großem Erfolg spielte er den

Holländer im „Fliegenden Holländer "
, den Sebastians in der

Oper „Tiefland " und den Telramund in der Oper „Lohen-
grin "

. Zu seinen Erfolgen beglückwünschen wir unseren hei¬
mischen Künstler .

*

Vom Haus - und Grundbesitzerverein Durlach .
Durlach , 3 . Marz . Vergangenen Samstag abend hielt der

hiesige Haus - und Erundbesitzerverein im Gasthaus zum Pflugeine Mitgliederversammlung ab , die trotz der Wohltätigkeits¬
veranstaltung in der Festhalle einen sehr guten Besuch aufwies .Der Verein hatte zu einem Referat über die Einkommensteuer¬
erklärung , über die neuen Grundsteuern und über die Be¬
steuerung des älteren Neuhausbesitzes den Syndikus des Ver¬
bandes , Herrn Dr . Dierle eingeladen . Nachdem der Vereins¬
führer , Herr Architekt Dünkel , die anwesenden Mitgliederund auch den Redner des Abends begrüßt hatte , verbreitete sich
dieser zunächst über die Einkommensteuererklärung für das Jahr
1936 und zeigte an Hand von zahlreichen Beispielen wie das
Formular auszufüllcn ist . - Jedem Mitglied wird es nach diesem
Vortrag ein leichtes sein , das ihm vom Finanzamt zugesandte

Jugend im friedlichen Wettstreit
0er Schaufenster wettbewerb ist entschieden

Durjach , 3 . März . Die Großkampftage des Reichsberufswett -
kampses der deutschen Jugend in dem Wettkampfort Durlach
sind nun vorüber . Roch einmal , von Samstag bis Montag ,stand Durlach im Zeichen dieses friedsichen Wettstreits der Ju¬
gend, welche mit ihren Leistungen bewiesen hat , daß sie nichtnu rüber eni großes Maß sachlichen Könnens verfügt und diesesin unermüdlicher Arbeit weiter aufzubauen bestrebt ist, sie hat
auch gezeigt, daß die Neugestaltung des gesamten werktäglichenLebens in ihr langsam festen Boden faßt und sie sich abseits von
veralteten Anschauungen, die keine Korrektur mehr zulassenoder bei denen dieselbe nicht verträglich ist , ihr Leben , gestützt
auf gute berufliche Kenntnisse , selbst zu gestalten gewillt ist .
Daß auch hier in Durlach neben einer breiten Masse guter
Durchschnittskrästc auch Könner ihres Faches besonders hervor¬traten , davon kündeten die in großer Zahl angefertigten prak¬
tischen und theoretischen Arbeiten . Der Arbeiter , der junge
Handwerker , der angehende Beamte und der Kaufmann reich¬ten sich hier in gemeinsamer Arbeit die Hand und , dies können
wir aus dem Gesamtergebnis von Durlach bestätigen , haben
Ausgezeichnetes geleistet. Nach dem schier endlosen Band der
Veranstaltungen der letzten 11 Tage fand mit einem Schaufen¬
ster -Wettbewerb , zu welchem die doppelte Zahl von Schaufen¬
stern aller Branchen Durlachs (zirka 3V) als Objekt dienten ,ihren Abschluß . Ausgehend von dem Erfordernis wirklich zeit¬
gemäßer <̂ ausenfter -Werbung waren die den jungen Kaufleu¬ten gestellten Aufgaben nicht leicht, doch mit Freude und zu¬
friedenstellendem werbetechnischem Verständnis ging man an
die Lösung der Aufgaben . Dem

Rundgaug
der Wertungskommission am Sonntag vormittag , an welchem
die Wirkung der einzelnen Fenster am Tage festgestellt wurde ,
folgte am Montag abend noch Sonderwertung gut gelungener
Beleuchtungsessekte, die in der heutigen Schaufenster -Werbungeine nicht unbedeutende Rolle spielen. Nachdem der Wertungs¬
ausschutz eine dankbare aber auch schwierige Aufgabe zu lösen
hatte , denn die einzelnen Schaufenster standen sich in der gewer¬teten Punktzahl fast gleich , fand gestern abend innerhalb eines
kameradschaftlichen Abends jm „Weinberg " die Preisverteilung
statt . Neben dem Wettkampfleiter , Gefolgschaftsführer Pg .
Rieth waren der gesamte Wertungs - Ausschuß, die Vertreter
des Einzelhandels sowie die Jugend vertreten . In seinen ein¬
leitenden Worten begrüßte der Leiter des Wertungs -Ausschus¬
ses . Pg . Fr . Förster , die Erschienenen und gab einen kurzen
Ueberblick über die Wichtigkeit der Werbung durch das Schau¬
fenster als einer der Hauptsaktoren ersprießlicher Werbung
Erfreulich und zu begrüßen ist es, daß in diesem Jahre die Ju¬
gend mit großem Eifer an die Erfüllung ihrer Aufgaben gingund dieselben zur Zufriedenheit gelöst hat .

Wettkampfleiter , Eefolgschaftsfiihrer Pg . Rieth , erinnerte
daran , daß nunmehr nach wochenlangcm friedlichem Wettstreit
dieser mit dem Schaufenster-Wettbewerb seinem Ende entgegen¬
geht. Sein Dank galt neben dem Wertungs -Ausschuß insbe¬
sondere dem Leiter desselben, der auch dieses Jahr wieder eine
glückliche Lösung gefunden hat . In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen streifte Gefolgschaftsführer Pg . Rieth die Reichsberufs -
wettkämpfe der vergangenen Jahre , die immer noch unter der
veralteten Einstellung mancher Vertreter des Handels und der
Wirtschaft zu leide» hatten . Heute ist der Blick auch nach die¬
ser Seite hin geklärt , Schritte in der Frage der Besserung der
beruflichen Ausbildung , der Regelung der Urlaubszeit und der
Gewähr einer wirklich guten Ausbildung des jungen deutschen
Menschen in seinem Fach sind bereits getan und werden noch

' weiter getan werden , bis das eins erreicht ist, daß die Wirt¬
schaft als Instrument des Staates und somit der ganzen Na¬
tion restlos eine gesunde Form gefunden hat . Auch in Zukunstwird das Jugendamt der DAF - diese gründliche Ausbildung
überwachen und in der Schaffung von Gesellen- und Meister¬
wettbewerben der Jugend , die mit ihrem Können und Wissen
nicht stehen geblieben ist, immer neue Anregungen geben. Es
ist, so betonte der Redner , heute nicht mehr an der Zeit , mit
allzu großen Abwägungen und mit alten Matzftäben die Arbeit
der Jugend , insbesondere der Hitler -Jugend , die im Mittel¬
punkt der vielseitigen Jugendertüchtigung steht, zu messen , viel¬
mehr sind wir lieber mit einem jungen Menschen zufrieden , derin jugendlicher Schaffenskraft einmal über das Ziel hinaus¬
schießt als daß er zuhause als Muttersöhnchen die schnell dahin -
eilende Zeit verträumt und den Anschluß gn das pulsierende
Jugendleben , das dem jungen Menschen ein Eckpfeiler für das
kommende Leben ist, verpaßt . Sei » Appell ging dahin , nichtden Kopf hängen zu lassen, wenn es dem einen oder anderen
Teilnehmer nicht zur Teilnahme am Eauentscheid gereicht hat ,vielmehr die Aufgabe immer darin zu sehen , das Wissen und
Können immer mehr zu vervollständigen , um ernst dem Volk
und Vaterland eine wertvolle Arbeitskraft zur Verfügung stel¬len zu können.

Der Leiter des Wertungs - Ausschusses , Pg . Förster , dankte
dem Vorredner und gab noch einmal einen Ueberblick über die
Veranstaltungen der letzten Woche , welche im Zeichen des
Schlußkampfes des Reichsberufswettkampfes und insbesondereder letzten Tage , in welchen die Wettkampfgruppe Einzelhandel
ihre Arbeit leistete, standen. Vielseitig war das Aufgabenge¬biet , das in diesem Jahre der Jungkaufmann zu bewältigen
hatte , doch die Aufgaben sind zur Zufriedenheit gelöst worden ,
sodaß es für das Preisgericht schwer war , die Entscheidung zutreffen . Geschickt hat man auch in diesem Jahre , in welchem
sich gegenüber dem vergangene » Jahr die doppelte Zahl der
Teilnehmer gemeldet hatte , alle wichtigen Belange der Schaü-
fensterdekoration und der Werbewirkung auf das Publikum be¬
achtet und in mannigfacher Form gelöst und mau könne nur be¬
haupten , daß sämtliche Teilnehmer ihr Bestes getan haben .Wenn nur 10 der Beteiligten mit Diplom ausgezeichnetwerden können, so können auch die restlichen Teilnehmer die
Befriedigung mit nach Hause nehmen , wirklich Gutes geleistet
zu haben . Unter anerkennenden Worten überreichte er den drei
Preisträgern Johanna Schäfer , Elisabeth Hufs und Edtoin
Geifert die Diplome und je ein Ehrengeschenk. Auch die
restlichen erfolgreichen Teilnehmer wurden mit kleinen Aner¬
kennungen bedacht . Mit dem Bekenntnis zu Führer und Volk
fand der offizielle Teil der Feier seinen Abschluß.2m Verlaus des in allen Teilen harmonisch verlaufenen Ka¬
meradschaftsabends ergriff noch der Führer der OrtsgruppeDurlach des Einzelhandels , Pg . Steponath , das Wort .
„Ohne Kampf kein Sieg , ohne Fleiß kein Preis "

, das warendie Sätze , die ei seinen Ausführungen voranstellte . Her Weg
unserer Wirtschaft steht im Zeichen immerwährende,p Aufbauesund Aufstieges, z,elbemußt hat ihn auch die Jugend beschrittegund es ist erfreulich , wie gegenüber hep Vorjahrep die tzeistuI -
gen gestiegen sind . Heute wie immer soll es das Streben je¬des jungen deutschen Keuschen sein, wertvolle Bausteine mit
beizutrggen zum Byu eines schönen und '

stolzen deutschen .Va¬terlandes .
Noch lange blieb man in den gastlichen Räumen in froher

Stimmung beieinander und ließ die Tage eines chgrten tztzH
friedlicher Wettstreits iu froher Gemeinschaft ansklingen .

Formular auszufüllen und seine Steuern richtig zu deklarieren .— Interessant waren namentlich seine Ausführungen über die
Abschreibung für Abnutzung und hier wieder insbesondere die
Abnutzung, die seit dem letzten Jahre nur vom ganzen Hausals gesamt abgeschrieben werden darf . An Hand zweier Bei¬
spiele, beim Einbau einer Zentralheizung bei Errichtung des
Gebäudes bezw . erst Jahre nach Errichtung desselben , zeigte der
Redner , wie künftighin abßeschrieben werden muß . Nach diesen
belehrenden Ausführungen verbreitete sich der Syndikus des
Verbandes über die Grundsteuer . Vom 1 . April 1938 an wird
das neue Erundsteuergesetz in ganz Deutschland einheitlich cinge-

U läge Urlaub — klar Uebergangs -
erscheinung '

2m Folgenden wollen wir einmal zu der
Gewährung eines für die Erhaltung der
Gesundheit der Jugendlichen notwendigen
und ausreichenden Urlaubs Stellung neh¬
men . Angesichts des nun stattfindenden 4 .
Reichsberusswettkampfcs der deutschen
Jugend erlangt gerade dieses Thema be¬
sondere Bedeutung .

dak . Auf dem Weltkongreß für Freizeit und Erholung in
Hamburg wurde von verschiedenen Ausländern die Meinung
vertreten , daß der Urlaub des Jugendlichen in Deutschland bei
einer Höchstzeit von 12 Arbeitstagen mehr und mehr festgelegt
sei und sie daher den Eindruck gewonnen hätten , als ob damit
die Entwicklung abgeschlossen sei. Wir haben bereits damals
daraus hingewiesen , daß die Frage des Urlaubs und ebenfalls
seine Dauer von grundsätzlichen Erwägungen abhängig sind , die
in erster Linie die Gesundheit der Jugend als Mittel¬
punkt de : Betrachtung haben . Andererseits sind aber auch die
wirtschaftlichen Möglichkeiten zu berücksichtigen , so daß von
vornherein darauf hingewiesen werden müßte , daß die Entwick¬
lung zu dem nationalsozialistischen Ziel nur langsam und stetig
vor sich gehen könne .

Auch in Deutschland .selbst gab es Miesmacher und Schwarz¬
seher , die aus den erlassenen Tarifordnungen und Treuhcinder -
empsehlungen dieselben Schlüsse zogen und dabei ganz vergaßen ,
daß alle diese Bestimmungen lediglich Mindestsätze enthielten .
Gerade auf diesen Punkt muß immer wieder hingewiesen wer¬
den , wenn man das System der deutschen Sozialpolitik verstehen
will .

Wir denken nicht daran , dem einzelnen Betriebsführer alles
bis ins einzelne vorzuschreiben, sondern wir überlassen ihm

die Beranwortung für seine Gefolgschaft.
Wir bejahen ihn als Persönlichkeit . Somit ist es Aufgabe

der Betriebssichrer , in ihren Betriebsordnungen soweit wie
möglich über die Mindestbestimmungen der Tarifordnungen hin¬
auszugehen und alles den Zuständen im Betrieb anzupassen.

Wenn man diese Hinge klar und deutlich erkennt , wird man
daraus den Schluß ziehen, daß in den Tarifordnungen und Treu -

händerempsehlungen der ILtägige Urlaub für die Jugendlichen
keine Höchstzeit bedeutet . Man darf aus einer Erscheinung der
Gegenwart nicht schließen , daß sie nun für alle Zukunft gilt . So
wie die Entwicklung weitergeht , werden selbstverständlich die
Treuhänder der Arbeit dieser zu folgen wissen . Es ist auch ab¬
wegig , etwa zu behaupten , man könne nicht in einzelnen Be¬
rufen höhere Urlaubsbestimmungen in die Tarifordnungen auf¬
nehmen , weil man dann die anderen zurücksetzen würde .

Vielmehr gibt es ja eine größer« Anzahl von Tarifordnungen
und weiter bestehenden Tarifverträgen , die bereits einen

höheren Satz enthalten ,
sodaß eine Angleichung lediglich in der Richtung erfolgen kann,die dem nationalsozialistischen Ziel entspricht , d . h . , in einer
langsamen Steigerung in allen anderen Berufen .

Aus diesem Grunde heraus begrüßen wir die vor kurzem er¬
schienene Reichstarifordnung für die Regelung des Urlaubs der
Lehrlinge im Baugewerbe und in den Baunebengewerben vom
1 . September 1936 , die folgende Urlaubshöhen vorsieht :

im 1 . Lehrjahr 13 Arbeitstage ,
um 2 . Lehrjahr 12 Arbeitstage ,
im 3. Lehrjahr 10 Arbeitstage ,
im 4 . Lehrjahr 8 Arbeitstage .

Wenn man bedenkt, daß es sich hier um rund IM 000 Jugend¬
liche handelt , dann gewinnt diese Tarifordnung um so mehr an
Bedeutung . Sie zeigt uns deutlich, daß die nationalsozialistsche
Entwicklung niemals stillsteht, sondern mit der Wirklichkeit lau¬
fend fortschreitet , Sie widerlegt auch die Ansicht derjenigen ,die von einer Festsetzung auf 12 Tage oder ähnlichen Dingen ge¬redet haben , und zeigt eindeutig , daß die Treuhänder der Ar¬
beit nicht gewillt sind , sich an gewisse Dogmen zu halten , sondernim Gegenteil ihre Arbeit und ihre Richtlinien immer nach der
Wirklichkeit ausrichten .

Mit besonderer Freude können wir seststellen , daß in vielen
Betriebsordnungen bereits eine Urlaubszeit von folgender Höheverankert ist :

bis zum 16. Lebensjahr 18 Arbeitstage ,bis zum 17. Lebensjahr 13 Arbeitstage ,bis zum 18. Lebensjahr 12 Arbeitstage .
Mit Fortschritten dieser Entwicklung wird damit für die Treu¬

händer der Arbeit dis Voraussetzung geschaffen , daß sie in kom¬
menden Tarifordnyngen auch diese Urlaubssätze einstigen kön-
men, La ja dann die Praxis bewiesen hat , daß sie tatsächlich
durchführbar sind . W . Nü.

fsihrt . Die Steuer wird errechnet durch Errechnung eines Erpich-
betrages . Diese vom Reich festgesetzte Meßzahl wird iy Be¬
ziehung gebracht zu dem Einheitswert , voraus daun der Keß -
bctrag errechnet wird . Diese Meßbcträge teilen die Finanzämterden Gemeinden mit , die daraufhin Hebesätze festsetzen. Diese
Hebesätze werden in Beziehung gebracht zu den Meßbetxägenund daraus wirh die eigentliche, vom Hausbesitzer zst zahlendeGrundsteuer errechnet . An Hand zweier Beispiele machte derRedner die Mitglieder auch mit dieser Materie vertraut . So¬weit die Hausbesitzer unseres Vereins anwesend waren , sind siein der Lage , ihre Grundsteuer sobald sie die Hebesätze kennen, zuerrechnen.

Als dritten Punkt behandelte der Redner , trotz der schon vor¬
geschrittenen Zeit , noch die Besteuerung des älteren Ncühaus -
besitzes und erläuterte die zuletzt ergangenen einschlägigen Ver¬
fügungen , so namentlich die Verfügung vom 2. April 1936 und
den neuesten Erlaß aus dem Januar 1937 .

Nachdem er noch einige Erläuterungen gegeben hafte über die
Zugehörigkeit der Neuhausbesitzer zu unserem Verein , trat man
nach herzlichen Dankesworten des Vereinssührers , Herrn Dünkel,an den Redner des Abends , in die Diskussion ein , von derwie in Durlach üblich , lebhafter Gebrauch gemacht wurde .

Gegen elf Uhr schloß der Vereinsführer die interessant und an¬
regend verlaufene Versammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf unseren Führer und Reichskanzler.

Karlsruher Polizeibericht vom 2. März 1837 .
Schwerer Verkehrsunfall : Am Samstag früh stürztein der Durmersheimerlandftraße ein 17jähriger Radfahrervon Forchheim von seinem Fahrrad und wurde schwer

verletzt. Der Verunglückte war mit einem anderen Rad¬
fahrer zusammengestoßen und dabei zu Fall gekommen. Es
steht noch nicht einwandfrei fest, ob die schwere Verletzung (Schä¬delbruch) vom Aufschlag aus den Boden oder durch einest Stotzdes Trittbretts der gerade vorübersahrenden Lokalbahn verur¬
sacht wurde . Die Erhebungen sind noch im Gange .

Anerkenn ungsiir treue Arbeit . Dem LagerarbeiterOtto Kl um pp bei der Firma Gebrüder Ufer , Stahlgroß¬lager in Karlsruhe , der auf eine über 40jährige Tätigkeit beider genannten Firma zuriickblicken konnte, ist vom Polizeipräsi¬denten vor der versammelten Betriebsgemeinschaft im Auftragder Badischen Staatsrcgierung Dank und Anerkennung ausge¬
sprochen und eine Ehrenurkunde der Badischen Staatstcgierung
ausgehändigt worden .

Verkehrsunsall : Ami . März 1937 ereignete sich inder Hansastraße ein folgenschwerer Verkehrsunfall . Beim An¬
koppeln eines Lastwagenanhängers an einen Motorwagen gerietein Arbeiter zwischen beide Wagen und wurde mit dem Kopfeeingeklemmt . Mit einem Schädelbruch wurde der Verletzte indas Städtische Krankenhaus eingeliefert . Es besteht Lebens -

Vurlocher Klrchennachrlchten
Evangelischer Gottesdienst in Durlach . Donnerstag , den 4 .März 1937 . Stadfkirche : 20 Uhr : Wochenggthestzienst (Pi -

kar Günther ) . Lutherkirche : 20 Uhr : Frauen - und Müt¬
terabend (Pfarrer Neumann ).



Reifezugsahrvlan
Neue falir;eltoerkür;ungm — Neuelnlcholtung von Zügen

neue Eilzug vermittelt in Karlsruhe günstige

Am 22. Mai 1937 tritt ein neuer Reisezugsahrplan in Kraft ,
kl bis zum 14 . Mai 1938 Geltung hat .

Die Reichsbahndirektion Stuttgart gewährte in einer Bespre-
tzuag Einblick in die Einzelheiten des neuen Reisezugfahrplans
,nd gab zugleich Aufschlüsse über die Entwicklung des Güter - und
keiseverkehrs. Die Belebung der deutschen Wirtschaft hat sich
mch im verflossenen Jahr in einer Steigerung des Güter - und
Reiseverkehrs ausgewirkt . Diesem Umstande hat die Reichsbahn-
- irektion Stuttgart bei der Gestaltung des Reisezugfahrplans
>937/38 Rechnung getragen . Während im letzten Reisejahr im
-lahmen der vorhandenen Etatmittel nur 1,5 Prozent für ver¬
besserte Zugleistungen aufgewandt werden konnten, sieht der
-reisezugsahrplan 1937/38 4 Prozent der vorhandenen Mittel
für neue Leistungen im Zugdienst vor . Auch im neuen Reisezug¬
fahrplan werden wieder Züge für Gesellschaftsfahrten , für Ur¬
lauber, für KdF .-Reisende, für den Reichsarbeitsdienst , für Teil -
aahme an Kundgebungen aller Art eingegliedert werden , so
sah der Zugverkehr auch in dieser Hinsicht im neuen Fahrplan¬
jahr eine weitere Belebung erfahren wird .

Bei einzelnen Strecken weist der neue Fahrplan auch nicht un¬
beträchtliche Fahrzeitverkürzungen auf .

Die bisher zwischen Essen — Mannheim/Heidelberg
und zurück verkehrenden Züge D 2V4/2V3 werden im Sommer¬
sahrplanabschnitt bis und ab München verlängert .
D 294 , der 6 .95 Uhr von Essen abführt , trifft 16.13 Uhr in Mün¬
chen ein . während der D 293 in München 14 .93 Uhr abfährt
und in Essen 9.95 Uhr eintrifft . Die Fahrzeit von Stuttgart nach
Köln beträgt 5 Stunden 35 Minuten .

Gleichzeitig sind im neuen Fahrplan auch Flllgelziige vor¬
gesehen , und zwar von und bis Mainz über Frankfurt —Würz¬
burg—Passau nach und von Wien .

Die Nachtverbindung Kopenhagen — Berlin — Stutt¬
gart und zurück erfährt eine wesentliche Verbesserung. Der
abends 22.29 Uhr in Kopenhagen abgehende Zug trifft 18.48 Uhr
in Stuttgart ein.

Zur Verbesserung der Frühverbindung nach der
Pfalz , der Saar , dem Rheinland und nach Frank¬
furt a . M . verkehrt im Sommersahrplanabschnitt ein neuer
Eilzug , der in Stuttgart um 6 Uhr abgeht und um 7 .25 Uhr in
Eraben -Neudorf eintrifft . Dieser Zug hat dann um 7 .39 Uhr
Anschluß nach Ludwigshafen und Saarbrücken , sowie über Lud¬
wigshafen (von Ludwigshafen abgehend 8 .36 Uhr) Anschluß nach
Köln und Krefeld . Ueber Bruchsal (7 .25 Uhr abgehend) har
dieser Zug auch Anschluß nach Frankfurt a . M .

Für den Samstag wird ein neuer Eilzug eingelegt , der in
Stuttgart 14 .35 Uhr abfährt und in Karlsruhe 16.94 Uhr

cintrifft . Der
Anschlüsse.

Weiter wird im Sommerfahrplanabschnitt auf der Strecke
Karlsruhe — Stuttgartein neuer Eilzug nach zwei Plä¬
nen eingelegt . Nach Plan 1 verkehrt dieser Zug in der Zeit
vom 22 . Mai bis . 25 . Juni und vom 14 . September bis 2 . Ok¬
tober . Er geht von Karlsruhe 16 .16 Uhr ab und trifft in Stutt¬
gart um 18 .98 Uhr ein . Dieser 16.33 Uhr von Karlsruhe ab¬
gehende Zug verkehrt aber nur in der Zeit vom 26. Juni bis
13. September .

D 13 Rom — Zürich — Berlin wird auf der italienischen
Strecke beschleunigt und führt in Mailand erst 9.45 Uhr statt
9 .95 Uhr ab . Dadurch gewinnt er in Mailand wichtige An¬
schlüsse von Turin , Genua und Venedig . Der Zug kommt in
Stuttgart 29.54 Uhr an und fährt 19 Minuten später als jetzt
(2139 Uhr) ab . Auf diese Weise wird der Anschluß von dem
Eilzug 279 von Tübingen , der rn Stuttgart 21 .24 Uhr
eintrifft , hergestellt.

Der rm Vorjahr als Entlastungszug zu D 369 von Ulm bis
Heidelberg vom 15. Juli bis 15 . September durchgeführte
D 569 (Ulm ab 11.98 Uhr) verkehrt im ganzen Sommerabschnitt
und führt voraussichtlich einen Speisewagen .

Infolge Führung einer neuen Schnellzugs auf der
Strecke Romanshorn — Zürich ergibt sich sowohl von
Berlin —Nürnberg als auch von Stuttgart nach Zürich (zunächst
nur im Sonnncrfahrplanabschnitt ) folgende rasche Verbindung
D 238 Berlin ab 22 Uhr . Leipzig 9.97/29, D 338 Nürnberg
6 Uhr/6 .15 Uhr . Crailsheim 7 .39/47 Uhr . D 298 Ulm 7 .25/32
Uhr , Kurs 167 Friedrichshasen 11 .94/17 Uhr , Zug 412 Romans -
hcrn 11 .55/12 95 Uhr . Zürich an 13.11 Uhr .

Durch Einlegung eines neuen Frühzuges Bregenz —Lindau er¬
gibt sich im Sommerfahrplanabschnitt eine neue Morgen -
verbindung Feldkirch — Stuttgart : Feldkirch ab 6 .32
Uhr, Stuttgart an 12 .31 Uhr .

Zwischen Wiesbaden —Heilbronn —Nürnberg verkehren die
Saisonzüge in der Zeit vom 1 . Juli bis 14. September (bisher
verkehrten die Saisonzüge nur bis 31 . August) .

Von Heilbronn über Bad Friedrichs hall —
Jagstfeld — Meckesheim nach Heidelberg ist eine neue Eil -
»ugsverbindung in Aussicht genommen und zwar von Heilbronn
abgehend um 8.99 Uhr , in Heidelberg eintreffend 9 .32 Uhr . Neue
Sommer - Eilzüge sind auch von Heidelberg über Neckarelz —Oster¬
burken nach Würzburg und zurück mit Anschlüßen von und nach
Heilbronn vorgesehen. In Lauda werden Anschlüsse von und nach
Lad Mergentheim zu erreichen sein.

Zwischen Lindau —Hergatz—Leutkirch—Memmingen —München
and zurück ist eine ganzjährige Eilzugverbindung eingerichtet
worden.

2> uS dem ISkinriai
Es reichte zum Kreismeister .

Erötzingen , 3 . März . In den am Sonntag stattgefundenen
Kämpfen des Athletensportoereins Erötzingen wurde der Vor -
und Rückkampf ausgetragen , aus welchem Erötzingen im Vor¬
kampf mit 15 :6 Punkten und i.m Rückkampf mit 11 :8 Punkten ,
also einem Gesamtergebnis von 26 : 14 Punkten als Sieger und
somit als Kreismeister der A-Klässe hervorging . Zu dem
Sporterfolg können wir den rührigen Verein nur beglück¬
wünschen .

»
Neue Aufstiegsmöglichkeiten.

Vom Lehrgesellen bis zum Ausbildungsleiter .
Eine der vordinglichsten Aufgaben des Amtes für Verufser -

ziehung und Betriebsfiihrung der DAF . ist die P l a n u n g u n d
Schaffung von Lehrstättcn »für den Facharbei¬
ternachwuchs . Wie der Abteilungsleiter des Amtes C . S .
Müller in der DAF . berichtet, müssen in kürzester Zeit einige
hundert weitere Lehrwerkstätten neu geschaffen werden .

Zur Frage der Betriebsausbilder unterstreicht der Referent ,
daß alle bereits im betrieblichen Ausbildungswesen Tätigen mit
dem neuesten Rüstzeug versehen werden müßten und daß nur
bewährte Kräfte die zur Erziehung erweiterte Berufs¬
schulung in den Betrieben ausüben dürften . In den verschie¬
denen Schulungsstätten des Amtes solle diese ergänzende Aus¬
bildung erfolgen . Der Lehrgeselle könne durch einen 2 . Lehr ,
gang seine Befähigung als Lehrmeister und dieser wieder
in einer weiteren Ausbildungszeit unter Beweis stellen, daß
er eine Lehrwerkstatt oder den gesamten Ausbildungsbetrieb
eines Werkes verantwortlich leiten kann.

Perfektes Alleinmädchen gesucht !

„Bitte Arbeitsamt , Frauenabteilung , Vermittlung für Haus¬
personal ".

„Hier Frau T . Bahnhofstraße . Ja Fräulein , ich warte im¬
mer noch, daß Sie mir jemand zuweisen. Natürlich kommt
nur ein Mädchen mit langjährigen Zeugnissen aus guten Häu¬
sern in Frage . Aber bitte nicht zu alt , wir haben gern einen
jüngeren , frischen Menschen um uns . Was ich bezahle ? Nun ,
allerhöchstens 29 RM ., am liebsten 15— 18 RM . Und so bald
als möglich, ich habe die Stelle ja schon 3 Tage bei Ihnen ge¬
meldet . — Ob ich auch ein jüngeres Mädchen zum Einlernen
nehmen würde ? Aber Fräulein , das kommt bei meinem ge¬
pflegten Haushalt garnicht in Frage . Damit will ich erst gar -
nicht anfangen . Nicht wahr , ich kann mich doch darauf verlas¬
sen, daß Sie mir bald jemand schicken ?"

Arme Vermittlerin , so geht es den ganzen Tag . Nur Fach¬
kräfte , die noch dazu möglichst wenig Lohn beanspruchen, wer¬
den verlangt . Und da sind doch eine ganze Zahl junge Mäd¬
chen gemeldet und warten auf eine erfahrene Hausfrau , die sie
zu der gesuchten Fachkraft heranbilden soll.

Warum giht es nur die gewünschten Mädchen nicht, wo doch
immer noch Arbeitsuchende vorgemerkt sind? Das fragen un¬
sere Hausfrauen immer wieder . Ja , liebe Hausfrau , daran
sind Sie selbst mit schuld . Wenn Frau T . ein wenig weiter
dächte , über ihren gepflegten Haushalt hinaus , dann müßte sie
aus der Auskunft der Vermittlerin den Schluß ziehen, daß hier
irgend etwas nicht stimmt. Gut eingelernte Hausgehilfinnen
sind nicht zu haben , aber junge Mädchen zum Anlernen stehen
zur Verfügung . Also , liebe Hausfrau , können Sie allein hier
Abhilfe schaffen . Sorgen Sie , wie es jeder andere Berufsstand
auch tut , für gute Ausbildungsplätze für unseren hauswirt -
schastlichen Nachwuchs! Melden Sie sich als Lehrfrau für das
Hauswirtschaftliche Jahr , die häusliche Lehre . Und wenn Sie
diese Bindung scheuen, wenn Sie meinen , Ihr Haushalt eigne
sich nicht zum Lehrhaushalt , machen Sie doch einmal den Ver¬
such mit einer Anfängerin ! Jetzt , wo bald Ostern da ist , wol¬
len zahlreiche geeignete Mädchen im Hauswirtschafilichen Jahr
oder in einet bezahlten Anfangsstelle im Haushalt Unterkom¬
men . Lassen Sie sich bei der Berufsberatung des Arbeitsam¬

tes oder bei der Frauenschaft , Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft , das Nähere sagen. Die vielen Familien , die immer
wieder Hausgehilfinnen suchen , unsere Mädchen , die zukünfti¬
gen Hausfrauen und Mütter , werden Ihnen dankbar sein .

Auch die VeamleuauwSrler im RDV.
nsg . Nach einer Vereinbarung zwischen der DAF . und dem

Reichsbund der Deutschen Beamten gehören , die öffentlichen Be¬
amten und die Beamten -Anwärter grundsätzlich zum Reichsbunl
der Deutschen Beamten . In Zweifelsfällen werden bei Beam -
ten -Anwärtern Vereinbarungen über die Zugehörigkeit getrof¬
fen . Es trifft daher nicht zu — wie in einer früheren Meldung
bekanntgegeben — daß die Beamten -Anwärter im allgemeinen
zur DAF . gehören.

*

Ischias rasch heilbar ?
Aus Wien kommt eine Nachricht, die für Jschiaskranke eine

gewisse Bedeutung besitzt . Danach soll in einer Wiener Klinik
von Hofrat Dr . Falta ein neues Verfahren des Troppauer Arz¬
tes Dr . Pendl ausprobiert worden fein, das überraschende Er¬
folge bei der Bekämpfung der Jschiaskrankheit erzielte Die
Patienten erhielten eine etwa 159 Kubikzentimeter enthaltende
Novokain-Kochsalzlösung in Form einer Injektion in das
Rückenmark gespritzt. Danach traten fast augenblicklich, wie be¬
hauptet wird , Vesserungserscheinungen ein . Die Behandelten
können ohne Schmerzen Kniebeugen machen und Treppen stei¬
gen. Unter 49 Fällen >oll nur in einem einzigen Fall die Be¬
handlung nicht den gewünschten Erfolg gehabt haben . Aber auch
hier konnte durch eine zweite Injektion eine spürbare Besserung
herbeigeführt werden . Da diese Einzelheiten iir einer Sitzung
der Wiener Aerztegesellschaft mitgeteilt wurden , ist an der Sach!
selbst wohl kaum zu zweifeln . Allerdings müssen weitere Ver -
kucbe abaewartet werden .

Badisches Staatstheater .
Generalintendant Dr . Himmighoffen ange-Das von

nommene Schauspiel „Thor 's East
malig zum Geburtstag des Führer !
stellung in Szene gehen.

von Otto Lrler wird erst -
am 29 . April als Festvor -

Tages-Anzeiger
Mittwoch , den 3 . März 1937 .

Bad . Styatstheater : „Macbeth "
, 19,39 —29,39 Uhr .

Skala -Theater : „Seine Tochter ist der Peter ".
Markgrafen -Theater : „Dte Jugendsünde " .
Kammer -Lichtspiele: „Der Jäger von Fall " .

lungoolkwerbung M?
Ausruf Baldur von Schirachs.

DNB . Berlin , 3 . März . Der Jugendführer des Deutschen
Reiches Baldur von Schirach, hat folgenden Aufruf zur Jung¬
volkwerbung 1937 erlassen :

Deutsche Eltern , deutsche Jugend !
Wieder rückt der Tag heran , an dem ein neuer Jahrgang deut¬

scher Jugend in den Dienst des Führers treten soll. Wie alljähr¬
lich rufe ich die Jugend auf , zum Geburtstag Adolf Hitlers in
die große Gemeinschaft des jungen Deutschlaud einzurücken und
in selbstlosem Dienst am Werk des Führers ihre Pflicht zu tu».
Im vorigen Jahre hat dieser Ausruf zur Folge gehabt , daß fast
109 v . H. aller deutschen Jungen und Mädel , die das 19. Lebens¬
jahr vollendet hatten , freiwillig in unsere Reihen eintraten .
Ich weiß, daß der nun anfgerufene Jahrgang 1327 ebenso selbst¬
verständlich dem Ruf der Jugend folgen wird .

Die Millionenzahl unserer Jugend ist die Krast und das Glück
des Deutschen Reiches. Keiner darf abseits stehen, wenn es
darum geht, Deutschland stärker und glücklicher zu machen . Es
gibt keine größere Ehre , als diesem Reich diene« zu dürfen .

Deutsche Eltern , deutsche Jugend , erkennt die Bedeutung der
Forderung , die an euch gerichtet wird !

Alle Jugend dem Führer !

Turnen, Spiel , Sport
VsR . A-Jugend Gruppenmeijter .

VsA. A-Jugeud — FC . Phönix Karlsruhe 19 : 9.
Zum letzten Verbandsfpiel empfingen die Einheimischen die

Jugend des FC . Phönix Karlsruhe .
Spielverlauf : In einem sehr schönen Spiel landete der VsR.

einen verdient hohen Sieg , denn sie waren bald das ganze Spiel
über mehr oder weniger stark überlegen und zeigte auch eine
bessere und geschlossenere Mannschaftsleistung . Nach 15 Minuten
Spieldauer erzielte der Linksaußen den Führungstreffer . Kurze
Zeit darauf jagte derselbe Spieler auf Vorlage vom Halblinken
den Ball zum 2 . Tor in die Maschen, Durch schlechte Abwehr
der Phönix -Verteidiger schießt der Mittelläufer das 3. Tor . Die
Gäste drängen jetzt stark and der Torwächter der Einheimischen
muß öfters rettend eingreisen . Pause . Nach dieser spielt Phönix
vielversprechend, doch es wollte ihnen nichts gelingen . Von die¬
ser Zeit an zeigten die Einheimischen einen prachtvollen Fuß¬
ball und setzten vor allen Dingen recht avweslungsreich ihre
schnellen Flügel ein , und so gab es Zeiten , wo die Gäste kaum
an den Ball kamen. Unterdessen kommt der VsR . durch Halb¬
links , Mittelstürmer und Halbrechts zum 4 . , 5 . und 6 . Tor . Die
Gäste wurden andauernd bedrängt und mußten stark verteidigen .
Die Früchte der ausgezeichneten Zusammenarbeit kamen doch durch
1 Tore zum Ausdruck durch Linksaußen , Halblinks und Halb¬
rechts. Mit diesem Resultat ertönte der Schlußpsisf. Den bei¬
den Mannschaften für ihr faires Spiel ein Eesamtlob . Schieds¬
richter gut . G.

*
Jugendspiele der Sp .Vg. Durlach Aue.

Sp .Vg. A -2ugeud — Germania Durlach A-2ugend 2 :2 (9 :0 ) .
Diesem Lokalderby der Jugend wurde großes Interesse ent-

grgengebracht, was durch eine ganz nette Anzahl von Zuschauern
zum Ausdruck kam . Trotz der schlechten PlatzverhältNisfe sah
man auf beiden Seilen ganz schöne Leistungen . In der ersten
Viertelstunde war Aue leicht tonangebend . Doch bald mochte
sich Germania frei und ist bis zum Pause leicht im Vorteil .
Aber keiner Mannschaft gelang es bis dahin , zu einem Erfolg
zu kommen . Nach der Halbzeit zuerst verteiltes Feldspiel , wobei
es der Spielvereinigung gelang , durch den Mittelläufer in Füh¬
rung zu gehen. Doch schon einige Minuten später glich Ger¬
mania wieder aus , Ein rascher Vorstoß des linken Flügels
brachte die Platzherren wiederum in Führung . Auch diescsmal
gelang es Germania , auszuglcichen . Bis zum Schlußpfiff än¬
derte sich an diesem Ergebnis nichts mehr , sodaß es bei einem
Unentschieden blieb , das den Leistungen beider Mannschaften ge¬
recht wurde.

Beiertheim B -Jugend - Sp .Vg . B -Jugcnd 1 :3 (9 1) .
Bei denkbar ungünstigsten Bodenverhältnissen kamen die Gäste

zu einem einwandfreien Sieg , der bei etwas mehr Glück noch
viel eindeutiger ausgefallen wäre . In gleichen Abständen er¬
zielte Aue 3 Tore , dem die Platzherren nür eines entgegensetzen
konnten. Durch diesen Sieg wurde die V-2ugeNd der Sp .Vg.
Meister ihrer Gruppe . Vereinslritung und Anhängerschaft der
Lila - Schwarzen beglückwünschen die Mannschaft zu ihrem schönen
Erfolg und wünschen ihr bei den Spielen um die Krcismeister -
schaft recht gute Erfolge . E.

*

Das Wetter
Um Süd schwankende Winde , zunächst vielfach aüfhei -

ternd . später zunehmende Bewölkung und leichte Nieder¬
schläge möglich. Temperaturen besonders tagsüber langsam
ansteigend . Nachts stellenweise noch leichter Frost .

Handel und Derkekr
Karlsruher Schlackitoiehmarkt vom 1. März . Auftrieb : 36 Och¬

sen. 69 Bullen , 45 Kühe , 72 Färsen , 1147 Schweine. Preise : Och¬
sen 36—45 . Bullen 39—43 , Kühe 18— 43 . Färsen 37—44. Schweine
48,5- 52,5 RM .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 1. März . Auftrieb : 29 Och¬
sen . 21 Bullen , 59 Kühe, 8 Kalbinnen , 233 Kälber , 35 Hamme!
und Schafe 769 Schweine . Preise : Ochsen 38—15 . Bullen 36
bis 43. Kühe 29 —42 . Kälber 49—6i . Kalbinnen 42 —44, Ham¬
mel uud vchase 48—53 . Schweine 48 .5—52.5 RM .
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kamliie Kaiser rur i.»inke.

Inserieren
dringt Lrloigi

NR-INiM
150 eem zu verkaufen.

Brötzingen , Kaiserstraße 50

EilistellsGei«
zu verkaufen .

Grötzingcn , Änchstr. 11.

Badisches Staatsthcater Karlsruhe .
Heute wieder „Ministerpräsident " — Mit Friedrich -Otto Fischer.

Mit lebhaftem Beifall wurde am Samstag — wie kaum an¬
ders zu erwarten war — „Der Ministerpräsident " als bedeutende
Karlsruher Theaterneuheit von Publikum und Presse begrüßt .
Ein Erfolg , der im hohem Maße der Mitwirkung des bekannten
Bismarck-Darstellers Friedrich - Otto Fischer zuzuschreiben ist, der
auch in allen folgenden Vorstellungen die Titelrolle spielen
wird . Bereits heute , Dienstag , um 29 Uhr , erfolgt die erste
Wiederholung des „Ministerpräsidenten ".



Rundfunk
Programm des klrichssenvers Stuttgorl

9 .30
lo .oo
12 .08
17 .88
17 .18
17 .40
lst.88
19 .88
18 40
28.18
21 .88
21 . 15
7138
22 .38
24 .00

Donnerstag , 4. März :
„Wie ist unser Bett geschussen?"
Volksliedsinge »
Von Frankfurt : Mittagskonzert
„Glückwunsch an Kinderreiche "

„Väter und Töchter "

Musizierstunde
Aus Köln : Blasmusik
Aus zwei Verdi - Opern
Aus Mannkeim : „Frohe Kleinigkeiten "
Aus Karlsruhe : Unterhalrungs - und Tanzmusik
Deutsche Weltschau
Schallplatten
Johannes Brahms
Nach Hamburg : Volks - und Unterhaltungsmusik
Aus Frankfurt : Nachtkonzert . !

18,00
12 .80
14 .38
16 .58
1738
18.88
19 .08

18 .58
28.10
28.58
22 .28
22 .38
24 .88

Freitag » S. März :
Aus Hamburg : Die Heimat des Schiffe »
Aus Eaatbriicken : Mittagskonzert
„Wollt ihr fleißige Handwerker sehn . . ."
Aus Karlsruhe : Badische Komponisten
„Gewäsch im Treppenhaus "
Von Leipzig : Musik aus Dresden :
„Schallplatten , die sich unsere ausländischen Hörer wSn -
scheu "

Rach Berlin : „Der Glaub « erat » der Wille siegt "

„Mann im Torpedo "

„Wie es euch gefällt "

Aus Washington : „Worüber man in Amerika spricht "
Nachtmusik
Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag » K. März :
18.88 Aus Frankfurt : „Deutschland ist dort , wo stark « Herzensind ! "
12.88 Aus Breslau : Mittagskonjert
15 .80 .Mer Musicam verachten tut "
15.38 Kampsball
15.45 Ruf der Jugend !
18.88 Achtung ! Ächtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"
1838 Schallplatten
1938 „Märzenveilchen "
28 .18 Aus Hamburg : „Zu guter Letzt"2238 Aus München Nachtmusik
24 .08 Aus Frankfurt : Tanzmusik

vurlocher fllmfHou
Morgen — letzt«. Lag .

Der rn den Skala -Lichtspielen laufende Film „ Seine Tochter
ist der Peter " mit Karl Ludwig Diehl , Olga Tschechowa , Paul
Hörbiger , Traudi Stark u . a . m . wird nur noch heute Und mor¬
gen gezeigt . Die Vorstellungen beginnen — wie Üblich — 7 und
8,38 Uhr

Auch der im Markgrafen laufende Film „Die Jugendsünde "
über den in den letzten Tagen in Durlach reichlich gelacht wurde ,wird nur noch heute und morgen gezeigt .

Am Freitag starten diese beiden Theater zwei außergewöhn¬
liche Filmwerk «.

Varie <e - A « r,f < unerreicht
kin Programm Der lieberrokUnmgenIm to olseum llieoler Kerlsrukie

rt . Durlach , 3. März . Fast könnte man sagen , daß angenehme
Ueberraschungen auf . dem Gebiet der Varietetunst im Colos¬
seum - Theater in Karlsruhe unter der überaus geschickten Lei¬
tung von Paul Krancis keine Seltenheiten mehr sind , denn
man kann von Sensationen am laufenden Band sprechen , welcheim Verlauf von neun Programmfolgen dieser einzigen Pfleg¬
stätte artistischer Kunst in der Landeshauptstadt ein Publikum
auch aus unserer Stadt zugeführt haben , das immer wieder be¬
geistert spricht von den erstklassigen Darbietungen . Doch es ist
nicht zuviel gesagt : Was in der 18. Spielfolge an Ucberraschun -
gen über die Bühne geht , ist unerreicht — noch nie «« gewesen .

Den reizenden Auftakt bildet dieses Mal ein glückliches „zwei -
blättriges " Kleeblatt , Eretel Krupp und Inge Scholz,zwei
fesche Ansagerinnen , die sich schon in den ersten Minuten förm¬
lich in hie Zuschauer „ hineingeredet " haben . Wie ein Wasser¬
fall , lustig plätschernd , manchmal überschäumend , berichten sie
über geschichtliche und Tagesereignisse , die wirklich nicht alltäg¬
lich sind und eben von der Lupe des ernsten Betrachters er¬
hascht werden müssen . Immer wieder wissen sie mit Schwung ,
Eleganz und Humor von Programmnummer zu Programm -
nummrr Brücken zu schlagen . Ihre Meisterlcistung , zum Teil
Solo , zum Teil zu Zweien , ist aber die Parodie „Tingel -Tan -
gel vor 38 Jahren "

, Spiele und Tänje , erfüllt Mt gutgettdsfe -
ner Karikatur und beißendem Spott . Hier wie in ihren wah¬
ren Kostümparaden ernteten die beiden feschen „ Mädels " un¬
geteilten Beifall .

Das aktuelle deutsche Varietö -Ballett D o r i an . man kennt
es bei uns und im Ausland , zeigt hohe , und höchste Tanzkunst .
Der exzentrische Tanz und die „Walzer -Variationen " ward »
ein Spiel , bezaubernd und anheimelnd zugleich . Mit dem rus¬
sischen Tanz fand die Truppe sich vollendet « in in den pulsie¬
renden Volkstyp , dem die Kunst des Zaubers des Tanzes zu
eigen ist. Humorvoll , durchwirtt von vollendeter Beherrschung
des Körpers , bezaubernd in der Geste , fanden wir die Mei¬
sterin der Truppe in der Matrosen - Groteske , bis sie in der
orientalischen Sinfonie , unterstützt von den Übrigen Mitglie¬
dern der Truppe , höchste AusdruckssotM erreichte .

Amados ist ein Künstler , von dem man wenig erwartet
hatte , der aber mit seinem Diabolospiel mehr als überraschte .
Seine Geschicklichkeit dürfte bisher auf diesem Gebiet uner¬
reicht sein . Nicht nur die Bühne , nein , den ganzen Saal zog
er in seinen Wirkungskreis ein und sein Doppelkreisel rollte
sicher auf dem Seil über die Köpfe , der Zuschauer hinweg . Na¬
türlich fehlte auch ihm , wie den vorgenannten Künstlern , der
Beifall nicht , denn sein altes Spiel in neuer Form zeigte uns
einen Künstler , der aus Nichts ein großes Etwas zu gestalten
verstand .

' -
Den Humstt -Dumsti -Ukt der : zwei LzeytLin 's müßte Jever

gesehen haben , der seit Wochen kein Lachen mehr über sich sah .
'

Bei diesen beiden Künstlern ist höchste artistische Leistung mit
einem sprühenden Humor glücklich gepaart . Jeder Schritt , jedör
Tritt , jedes halsbrecherische Spiel ist ein Witz ohne Worte .

Meister des Fahrrades haben wir schon in bunter Reihe ge¬
sehen , was uns aber die drei Sidnrys bieten , steht weit
über dem Alltäglichen . Bei ihnen ist das Fahrrad nicht mehr
eine tote Maschine , es schmiegt sich förmlich als 4 . Partner an
und in einem förmlichen Spiel mit der Saalmaschine , einzeln ,
zu zweit und zu dritt sehen wir Künstler und Künstlerinnen
in ihren unerreichten Leistungen .

Der Kunst und dem Zauber des Morgenlandes weiß T, ,kide , der japanische Maskrntänzer und Shamisen -Spieler a«sdie Bühne zu zaubern . In seinen Leistungen sich fast selHüberbieiend , bringt er nicht nur mit seinen Zauberkunststück, ,viel Neues , u . a . das Verschwinden von drei lebenden Ent «,sein Maskentanz , ein verwegenes Spiel mit sich selbst , ist «j^
Leistung der Körperbeherrschung , wie sie wohl selten auf d„Bühnen der Welt gezeigt wird . Unter rauschendem Beifzz
tritt der Künstler inmitten einet hervorgezaubertcn Färbet
und Flaggensymphonie von der Bühne ab .

Wissen Sie schon, was ein „Ventriloquist " ist . Edgar » wohlder beste Künstler seines Faches , zeigt es ihnen . Weit über r >,
Kunst des „ gewöhnlichen Bauchredners " erhaben , beherrscht «eine komplizierte Kehlkopfstimm - und Atemtechnik , die es ih^ermöglicht , seine schwierige Arbeit als Stimmen -Jyiitator j,vollendeter Form zu leisten . In bunter Folge läßt er aus sei»nem „ Kabinett der Prominenten " die Größen des Theaters , d«
Filmwelt , unter ihnen Anni Ondra , Adele Sand rock, Hans Al-
bers , WUH. Bendow und nicht zuletzt auch den Clown Eroik
aufmarschieren und über Alltägliches und Vertrautes plaudere
Seine Kunst ist — ganz große Klasse .

Ein guter Schluß ziert alles . . das komisch-exzentrische Spieldes Meisters der Komik Niotna könnte man mit diesen rv «r>
ten überschreiben . Auf seiner holländischen Farm , die er i,
vortrefflich gelungener Karikatur auf die Bühne zaubert , istalles beweglich . Luft -Akrobatik , Bodengymnastik und was es
sonst noch alles auf dem Gebiet des „Volkssports " gibt , das istin seinem Haus , das keine trübe Stunde kennt und fast an da,
Schlaraffenland grenzt , vereinigt . Er und seine Partnerin
habest die Lacher bis zum Niedergang des Vorhanges auf ihrerSeite .

'

Dem diesmaligen Programm der Weltleistungcn wissen FritzBraun mit seinem Orchester und Max Rem pp mit der gut
gewählten Kühnengestaltung wieder die schwungvolle Umrah¬
mung zu geben . Begeistert berichtet man von der Jubiläums -
Vorftellung und wird noch solange von ihr sprechen , bis anläß¬lich des letzten Abends dieser Spielzeit der Vorhang niedergeht .

Heate , Mittwoch , den S. Mär , 1937 läuft folgender Kur « :
Fröhliche Gymnastik und Spiel « (Frauen ) : Berghausen : 28 Uhr

Turnhalle .
Zwei neue Ski - Lehrgänge in Todtnauberg (Feldderggedieyvom 7 .—14. 3 . ISS? und 14 . —21 3. 1Ü37 . Preis jeweils NM .36,28 für Fahrt , Unterkunft , Verpflegung und Ski -Lehrgang .Oder einen 14tägigen Ski -Lehrgang vom 7 . 3 . bis 21 . 3 . 1937.Preis RM . 62.78.
Anmeldung » nd Auskunft : Sportamt der NSG . — „Kraft

durch Freude "
, Lammstr . 15, Fernruf 7375, oder Kaiserstr . 148.

MW

2- 2
< «sp'

Nr .

Druck und Aerlcia : Abvlf Dstp », » ominanditgrlrllschast. Dutlach, « Nttelstr. «, «?«.schSstdstrllc : Ad«» - itlcrftr LZ, sseruspr . iyi . Hauptschristleiter und verantwortlichfür Politik und Npmir : Robert Kratzert : stell«. Hauptschristletterund veräntwort-. - - - enteil :
«witi ,

sich iür den übrigen reitteil : Luise Dup» : verantwortlich für denLuise Du»». s»m» , in Durlach. — D.A, I « « V — Nur geit ist « reielift» « r. i
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Achmerzen — ich ? Äo siehst An aus !
stssab stets Melissengeist im Haus !

HA»Zr . <5. .

So schreibt Herr Ludwig Börsch, Dekorateur , Köln. Siebachstraß « 93, am
ZV. 8. 1934 der tzrrstellerln d«< echten Klostersrau -Melissengeistet. Herr Dörsch
schreibt dann wetter wie folgt :

. Al< Echw-rkrieg-beschSdiater hatte ich früher , eh« ich . Klosterfrau " kannte, de«
jedem Witterungswechsel solch« Schmerzen tm Arm . daß ich oft tagttang an «tu
tntrnfive « Arbeiten überhaupt nicht denke« konnte . Abgesehen von dem Gedanken ,
nur al< halber Mensch umhrrzulausrn . Sobald sich da« Reißen «instellt, «in
Schuh . Klostersrau ' in « in SlaS Wasser, und dt« Schmerzen komme« nicht aus .
Hierbei möchte ich besonder « qus da« aut« Gtnnehmen ausmerksam machen, welch»«
noch durch de« guten Rachges » mack gesteigert wird. Wir verwenden . Kloftersrau '
bei allen Unpäßlichkeiten . Glieder-. Kops -, Ohren - und Zahnschmerzen mit de»
größten Erfolg«« schon seit Jahren. » -

Rach den guten Trsbhrunge« « tiner Frau sei eS allen « erdenden Mütter«,
besonder - nervösen , senfitipen Personen an'« Her» gelegt, a» und zu «in Sla «
Wasser zu trinken , mit «tnm> Schuß . Klosterfrau ' . Wahrend der kritischen Stunden
2—3mal mir einer verstärkten Dost«, und ich bin überzeugt , daß . Klosterfrau '

mit. Dankschreiben überschüttet wird. Ich hoffe , daß meine Zelle« dpzu beitragen, vielen Dolttgenoffea da« -
Lebe» zu erleichtern .' '

.
Sorgen Sie also bitte auch Ihrerseits dafür , daß Klosterftau-Mtlissenaeift stet« in Ihrer Hau -apothek»

»drrätla ist. E». wird Ihnen bet mancherlei Deschwerde « und Schmerzen «in treuer Helfer sein wie seit über
ginem Jahrhundert unzähligen Verbraucher «. ^

Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengrtst bet Ihrem Apotheker oder DrogistenI Rur echt ln der blauen
Packung

'Mit den drei Nonne» in Packungen von SS Pfg - an. , l .

26 . 126 ? O § ts 5- 6 o n n l a göitts rsclitrsitig bsttsllonül
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Vüegergavholz .
1N -Das zum Verkauf änaemeldete Bürgergabholz wurde

zwischen versteigert . Die Verweisungsscheine können vom Mitt¬
woch, den 3 . bis Samstag , den 6. ds . Mts . während der üblichen
Geschäftsstunden (9—1L und 15 - 17 Uhr , Samstags nur von S
bis 12 Uhr ) auf dem Rathaus , III . Stock , Zimmer Nr . 7, gegen
eine Gebühr von 10 Pfg , für se ein Ster Holz bezw . 25 Wellen
von den Bürgern bezw . Bürgerwitwen in Empfang genommenwerden .

Dur lach , den 3 . März 1937.
Der Bürger meister ._

Morgen Donnerstag

«. Zr .»d N» .
K >» pvw » nva
von NM. 11 .— »a

N1 ack » rval 1 , a
N» . ir -

eiimiiiillliii
NnrlirnU »
K»I»er«tv»ü» 1Z5
neben 8cbSpk >

Schöne
Z - rrmmervovnuos

mit Mansarde oder

4 - rimm « rvodnuas
mit Bad aui 1 4 zu mietenmn Bad aut i 4 zu mieten ge¬
sucht . Preisangebote unter Nr

läo an den Bering .

« Schlachttag
Ln »

Lrlilskrlmmor
eloks mit nullst ., 3tür
8vbr »ok .kriüi6riromw0kle
nnv . kür SAG . — Rbl .
Lainpl . »v
vis
xut uvck preibivorl de !

Alkurl »r «rt » « , IVuIübornalr . 30
LkentuacisSurl . - Xincierdeistilke

LVer ZtLMetzt

LedenrverrLMenmL
bei Kauf eines

4 ' RSHren Btzilivs -Emvkän -
ger - ad Angebote unter Nr . 157
an den Verlag .

^ Ols ,'ekLlen /Verr /» sliett Usr 5a/so,i

Akeccese - Eci

sowie LtoAett Lt ^ ec
bieten wt , / /inen M beete , Le « cho//enbett vnck
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bet

Larl

Misch« StiM -kit«
Mittwoch , den S . März TSZ7I
A 18 (Mittwochmiete ) S 1 , S.I
Th -Gern . Ul . S - Gr , 1 . uni » 2.1

Hälfte .
Zum eisten Mal wiederhol ^

Macbeth

Kollsruk «

« olmuiigeii
in bester Lage von 4 , 5 und 6
Zimmer mit teils eingerichteten
Bäder , Zentral , Etagen - u Ofen¬
heizung auf 1 . 4 . 37 zu vermieten
A . Hcinickel , Werderstraße 11

Schöne

Z-ZlMeiMtzmg
auf 1 Avril zu vermieten , Alte
Karlsruberstr . 16, U . St . Anzu¬
sehen : vm m 10—14 Uhr , nachm .

sofort zil vermieten .
Zu erfraaen im Verlag .
Nähe Bahndos schönes großes

leeres Limmar ohne Zubehör ,zum Einstellen von Möbeln oster
an einzelne Person zu vermieten .

Zu erfraaen im Verlag
Guterhaltenes

zu verkaufen oder gegen ein
gleichweitstes Damenrad zu
tauschen . Gerberstr 5 , l Stock

Lvovvole » Ltautt del
» nrcrea Inrerentea !

LNSdOe «
oder « nabh . Frau m kleinen
Haushalt gesucht . — Angebote
unter Nr > 158 an den Verlag

PvW « TU«>Wni
(oder Frau ) sofort gesucht . An¬
gebote unt . Nr 15ü an d Verlag

Tüch iges , einfaches

lksusmSSckan
( auch Tagesmädchen ) für sofort
gesucht Angebote unter Nr 155
an dm Verlag .

Oper von Verdi
Dirigent : Köhler , Regie : Michels l
Milwirkende : FichrmüÜer,Römer !
Etterer , Nentwia . Rampvni, !

Schoepflin Seiler , Strack .
Anfang 19 « Uhr

Ende nach 22" Ähr
Preise v (070 - 5 .00 -F )

Do . 4 3 3 Gastspiel Friedrich »!
Otto Fischer , Berlin :

„Der Ministerpräsident " .

bk

vung
Einiae
Fuhren _werden auch Fuvrlcittungen !
jeder Art übernommm . Näheres stm Berlaa -
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Ibl« iin

„ vu - locker Ivgedlatt
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krinxt Dir kür verkäufliche Qegeo -
»1L» ,le »lei « Ktuler in «»» ll »u».
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